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Politische Tagesschau.
Die Reichsregierung beabsichtigt, dem 

»buen Reichstage schon in diesem Herbst einen 
^setzentwurf vorzulegen, der sich mit einer 
Abvision des U r h e b e r r e c h t s  befaßt, 
^er erste Entwurf zu dieser Vorlage ist 
T r̂eits im Reichsjustizamt ausgearbeitet 
Worden und dürfte in kurzer Frist einigen 
'tterarischen und anderen Sachverständigen 
"^gelegt werden.

H,.3nr Reichsgesundheitsamt begannen am 
^"ttwoch die Kommissionsverhandlungen von 
sachverständigen über die Frage, ob und in wie 
a/'t eine R e v i s i o n  oder Ergänzung der 

"llzugsvorschriften zum R e i c h s i m p f -  
^ " e h e  angezeigt erscheint.
^ Der Wortlaut des deutsch-chinesischen 

Üb e r e i n k o mme n s  istjetzt in der „Pekinger 
^watszeitung" veröffentlicht worden in Form

Thronberichtes des Tsung-li-Iamen 
»ex die deutsche Landerwerbung in Schantung. 

^  Inhalt dieses Berichtes deckt sich voll- 
>wndig mit den von deutscher Seite bekannt 
^ebenen Vertragsbestimmungen. Er er­
mähnt neben der Abtretung von Kiautschau 
»»ch die Eisenbahn- und Bergwerkskonzessionen 
»» Deutschland und besagt dann am Schluß 
unter der Ueberschrift: „Weitere Konzessionen 
»» Deutschland" noch folgenden Passus: 
r?Wenn die chinesische Regierung oder chinesische 
Mvate je zur Entwickelung Schantungs 
. Kendwelche Pläne haben sollten, deren Aus- 

arung fremdes Kapital erfordert, so sollen 
nächst deutsche Kapitalisten darum ange- 
^Nllcn werden. Ebenso sollen deutsche 
M annten, wenn die Anschaffung vonK  ̂  ̂ -...

bezw. Lieferanten abgelehnt haben, 
H .. man sich chinesischerseits an andere 

"vnen wenden dürfen."
. Einen wie ungünstigen Einfluß der 

a n i s ch- amer i kau i s che  Krieg und die 
um er r ka  nischen Z o l l v e r h ä l t n i s s e  

^ k v o r t  ausüben, zeigen die 
uvsuhrzahlen des vergangenen zweiten 

Quartals, ^n diesem sind aus dem Konsulats- 
Vezirk Barmen nach den Vereinigten Staaten 
»on Amerika nur sür 1,34 Millionen Dollars 
Waaren ausgeführt worden, während der 
Export sich in derselben Zeit des Vorjahres

oder anderen Materialien noth 
tx^O'8 werden sollte, in erster Linie in Be- 
k.-.. M kommen. Nur wenn deutsche Kapita-

Der Stein der Weisen.
Roman von O. Elster.

— ------  (Nachdruck verb oten .)
<14. Fortsetzung.)

»Ich verstehe Dich nicht, Ulrich," sprach 
ue mit weicher Stimme. „Hab' ich Dir 
Umls das Recht gegeben, an meinem ernsten 
Zillen zu zweifeln . . .?"

Er erfaßte ihre Hand mit festem Griff 
u»d sah ihr finster in die Augen.

„Glaubst Du," flüsterte er mit grollender 
^nmme, „daß ich Dich zu meiner Gattin 
»egehre, weil Du eine Gelehrte bist, weil 
Au die Fähigkeiten und den Willen besitzest, 
»m in die Tiefen der medizinischen Wissen­
schaft einzudringen ? Pah, nicht so viel gebe 
^  um die Gelehrsamkeit bei einer F ra u ! 
Au sollst mein sein, ganz mein mit Leib und 
^kle, weil ich Dich liebe, weil ich Dich mit 
»llen meinen Sinnen und Gedanken begehre 
77 weil Du schön bist, schön, wie ich noch nie 
Au Weib gesehen habe, weil ich verschmachte 
»ach Deinem Besitz . . ."
. Die lang unterdrückte Leidenschaft wallte 
w ihm empor; seine Worte überstürzten sich, 
leine Stimme klang heiser, und in seinen 
ounklen Augen glühte eine unheimliche 
Flamme der Leidenschaft auf. Er wollte sie 
!.u me Arme ziehen — aber gewaltsam stieß 
ue ihn zurück. Todtenblaß war ihr Antlitz 
üeworden, ihre Augen starrten erschreckt zu 
lhm auf, als habe sie ein überirdisches, 
»amonisches Wesen erblickt.

„Du rasest, Ulrich —" stieß sie hervor.
„Ja, ich rase, Du hast recht," fuhr er 

»ästig fort. „Aber endlich muß sich die 
"ldenschaft, die Liebe, die Stimme der

Sonnabend den 9. Juli 1898. XVI. Iahrg.

noch auf 2,1 Millionen Dollars belief. Die 
Haupteinbuße haben Eisenwaren erlitten.

Die Be r i ch t e  der  F a b r i k - I n s p e k ­
t o r e n  für  1897 beschäftigen sich unter 
anderem eingehend mit der Frage des soge­
nannten sanitären Maximal-Arbeitstages. Die 
Berichte befürworten sür 50 Betriebsarten die 
Einführung eines Maximal-Arbeitstages, für 
21 weitere Betriebsarten die direkte Ein­
führung einer täglich achtstündigen, sür acht 
Betriebsarten die einer sechsstündigen Arbeits­
zeit. Für Gummifabriken wird eine fünf-, 
und für diejenigen Gummifabriken, welche 
mit Schwefelkohlenstoff arbeiten, eine 1 ^  
bis 2stündige Arbeitszeit beantragt.

In  Wi e n  sind am Montag Vertreter 
der italienischen Schützen, welche direkt vom 
dritten nationalen Schießen in Turin kommen, 
eingetroffen. Der Telegirte der venezianischen 
Schützen überbrachte dem Präsidium die Grüße 
der italienischen Schützen, die nur durch die 
gleichzeitige Abhaltung beider Schützenfeste 
verhindert gewesen seien, in der beabsichtigten 
stattlichen Zahl in Wien zu erscheinen. Am 
Mittwoch wurde das Jubiläums-Bundes- 
schießen beendet, das 8 Tage gedauert hat.

Aus Budapes t ,  7. Juli, wird gemeldet: 
Die Blumenhändlerin Josefa Pal erstattete 
die Anzeige, daß der bei ihr wohnhaft ge­
wesene, nach Czegled zuständige Betonarbeiter 
Muschik sich mit den Arbeitern Ludwig Hart­
mann und Ludwig Kovacs verbündete, um 
gegen den Kaiser von Oesterreich ein 
D y n a m i t a t t e n t a t  zu unternehmen. Das­
selbe war für den Dezember geplant. Der 
bekannte Arbeiterführer Varconyi habe ihnen 
500 Gulden zu diesem Zwecke vorgestreckt. 
Muschik wurde verhaftet und gestand alles 
ein, er gab sogar die Stelle aus der Ketten­
brücke an, wo das Attentat ausgeführt 
werden sollte.

Im  Kanton Zür i ch  konnte sich bisher 
jedermann als Rechtsanwalt niederlassen, der 
das Stimmrecht besaß. Durch die Abstimmung 
des Züricher Volkes am 3. Juli wurde mit 
24683 gegen 17595 Stimmen für die Rechts­
anwälte ein Staatsexamen eingeführt. Mit 
21717 gegen 20046 Stimmen hat das Volk 
des Kantons Zürich beschlossen, daß auch 
Frauen als Rechtsanwälte zugelassen werden 
dürfen.

Ueber eine neue D r e y f u s - J n t e r -  
pe N a t i o n  wird aus Paris, 7. Juli, ge-

Natur einmal Bahn brechen — und wie ich 
heute sah, daß Lieutenant Sellin Dich um­
warb, daß Du bei seinem Scherzen zum ent­
zückenden, reizenden Weibe wurdest, da faßte 
mich ein wilder Schmerz, daß ich es nicht 
vermocht hatte, die starre Rinde Deines 
Herzens zu durchbrechen, da quoll in mir der 
Wunsch nach Deiner Liebe, Deinem Besitz 
heiß und ungestüm empor — und hier, 
Marga, hier flehe ich Dich an — habe M it­
leid mit mir — gewähre mir Deine Liebe 
— laß mich nicht länger auf der Folter 
meiner Leidenschaft — ein Wort von Dir, 
und morgen verkünde ich aller Welt, daß 
Du meine geliebte Braut bist und in einigen 
Wochen schon mein Weib — mein süßes, ge­
liebtes Weib . . ."

Er streckte die Arme nach ihr aus. Er 
ergriff sie und zog sie gewaltsam an seine 
Brust und küßte stürmisch ihre Augen, ihre 
Wangen. Wie betäubt lag sie eine Weile in 
seinen Armen, dann riß sie sich los, stieß ihn 
zurück, daß er taumelte, und eilte mit 
fliegenden Schritten dem nahen Wirths- 
hause zu.

„Marga . . . .!!!"  Zornig und weh­
klagend hallte der Ruf hinter ihr her. Aber 
sie hörte nicht auf ihn; sie sah sich nicht um, 
sie hielt nicht an in ihrem eiligen Laus, bis 
sie ihr kleines Zimmer erreicht hatte. Mit 
bebender Hand schob sie den Riegel vor die 
Thür, dann sank sie aufschluchzend auf die 
Kniee und verbarg das Antlitz in die Hände.

Draußen erlosch der letzte Sonnenstrahl. 
Düstere Dämmerung ruhte auf dem Meer 
und der kleinen Insel, und nur das Licht des 
Levchtthurmes warf einen breiten Lichtschein

meldet: In  der Kammer interpellirt der 
Dcputirte Castelin die Regierung in der 
Dreyfus-Angelegeuheit. Er wirft dem vorigen 
Kabinet Unentschlossenheit vor, und erinnert 
an die von dem Hauptmann Lebrun-Renault 
abgegebene Erklärung und das damalige 
Auftreten des jetzigen Kriegsministers Cavaig- 
nac in der Kammer. Er fordert die Regie­
rung auf, die Kampagne zu Gunsten von 
Dreyfus zu beendigen. (Beifall.) Kriegs­
minister Cavaignac erwiderte, nichts entkräfte 
das rechtskräftige Urtheil. Er werde den 
Beschlüssen des Kriegsgerichtes Achtung ver­
schaffen. Von der Schuld des Kapitäns 
Dreyfus sei er absolut überzeugt, und diese 
Gewißheit basirte auf authentischen Akten 
des Nachrichtendienstes. Zwei Offiziere hätten 
das Geständniß des Kapitäns Dreyfus ent­
gegengenommen. Die Kammer beschloß ein­
stimmig, die Rede Cavaignacs anschlagen zu 
lassen. Der Teputirte Castelin zog hierauf 
seine Interpellation zurück.

Wie den „Times" aus M o n t e v i d e o  
gemeldet wird, sind die Rädelsführer bei den 
jüngsten Aufständen sowohl Zivilisten, wie 
Militärs, und unter letzteren 8 Generäle 
nach Buenos Ayres gebracht worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. Ju li 1898.

— Von der Nordlandsreise des Kaisers 
wird aus Odde, 7. Juli, gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser nahm gestern Vortrüge 
entgegen, besuchte das norwegische Kriegsschiff 
„Harald Haarfager" und das Schulschiff 
„Moltke" und machte nachmittags einen 
Spaziergang an Land. Die heutige Feier 
der Enthüllung des Denkmals für den ver­
unglückten Lieutenant v. Hahnke mußte wegen 
Regenwetters verschoben werden.

— Der Kaiser hat dem Kultusminister 
Dr. Bosse anläßlich der in den letzten Tagen 
erfolgten Vollziehung der Pfarrerbesoldungs­
gesetze das Großkreuz des Rothen Adler­
ordens mit Eichenlaub verliehen und ihm die 
Verleihung in einem Handschreiben bekannt 
gegeben, das seine langjährigen Verdienste 
um Staat und Kirche in ehrendster Weise an­
erkennt.

— Der Kaiser hat dem brandcnburgischen 
Gustav-Adolf-Verein für seine Fürsorge für 
die evangelischen Gemeinden in Westpreußen 
und Posen gedankt.

auf die noch immer hochgehende See, weit, 
weit hinaus, bis er sich in dem alles ver­
schlingenden Dunkel der Nacht verlor.

10.
Zum ersten Male war die leidenschaftliche 

Liebe eines Mannes Marga entgegengetreten. 
Ih r  plötzliches Aufflammen hatte sie erschreckt 
und blitzartig den Schleier zerrissen, der ihr 
bislang noch das eigentliche Leben, die wirk­
liche Welt verhüllt. Im  Hause ihres Vaters, 
unter der steten Aufsicht des Onkels Hugibert, 
ihres Lehrers in all den Wissenschaften, die 
gewöhnlich die Vorrechte der männlichen 
Jugend bilden, waren außer Dietmar Grauert 
junge Männer Marga niemals nahegetreten. 
Seit dem Tode ihrer Mutter kam ein weib­
liches Wesen kaum in das väterliche Haus; 
Freundinnen besaß Marga nicht, da sie keine 
Besuche machte und empfing, und auch keine 
öffentliche Schule besuchte; nur während des 
Konfirmationsunterrichtes traf sie mit gleich­
altrigen Mädchen zusammen, aber in dieser 
Epoche ihres jungen Lebens versenkte sie sich 
so in fromme Betrachtungen, daß sie kein 
Auge und Ohr für andere Dinge außer den 
göttlichen besaß. Später gab sie sich ganz 
ihren Studien hin, und erst seit sie in dem 
Hause der Tante Amalie weilte, erfuhr sie, 
daß die Welt, das Leben denn doch auch 
andere Seiten besaß, als diejenigen, welche 
sie durch die etwas altmodische und einseitige 
Philosophie Onkel Hugiberts kennen gelernt 
hatte.

Aber ihr Sinn, ihr Herz und Seele waren 
rein und unbefleckt von jedem weltlichen Ge­
danken. Die Liebe, die Leidenschaft, das 
sehnsüchtige Begehren waren ihrem jung-

— Zum Lehrer der beiden jüngsten kaiser­
lichen Prinzen ist der Berliner Seminarlehrer 
Porger ernannt worden.

— Der frühere Kommandant des Zeug­
hauses, Generallieutenant v. Jsin, ist gestorben.

— Die von englischen Blättern pomphaft 
angekündigte Demonstrationsfahrt der ganzen 
englischen Kanalflotte durch die Ostsee reduzirt 
sich auf einen Besuch des sogenannten 
Traininggeschwaders, das aus vier Schul­
schiffen besteht. Ihre Ankunft ist für Sep­
tember in Kiel und Kopenhagen jetzt offiziell 
angemeldet.

— Dem Verband alter Korpsstudenten in 
Köscn sind die Rechte einer juristischen Person 
verliehen worden.

— Die Nachricht, daß die Reichsdruckerei 
mit Herstellung von 2-Pfennigmarken be­
schäftigt sei und eine Herabsetzung des Druck- 
sachenportos bevorstehe, wird dementirt.

— Eine Station zur Erforschung und 
Heilung der Tollwuth wird im königl. Institut 
sür Infektionskrankheiten errichtet.

— Ein Vorbereitungs-Kursus für weib­
liche Gewerbe-Aufsichts-Beamte, an dem über 
20 Frauen theilnahmen, ist in München mit 
Genehmigung der bayerischen Regierung ab­
gehalten worden. In  Bayern werden am 
1. Oktober 2 Assistentinnen der Fabrik- 
Inspektion ihr Amt antreten. Auch in Hessen 
ist die Anstellung zweier Fabrik-Jnspektorinnen 
bereits beschlossen.

Stettin, 6. Juli. Der dritte der auf der 
Werft des „Vulkan" für die chinesische 
Regierung erbauten Kreuzer, „Hai Shen", ist 
nunmehr ebenfalls fertiggestellt und ging 
heute nach Swinemünde ab, um Probefahrten 
vorzunehmen. Mit der Ueberführung des 
Kreuzers nach China ist Kapitän Krebs vom 
Norddeutschen Lloyd, bisher Führer des 
Lloyddampfers „Bremen", betraut worden.

Kiel, 6. Juli. Die Kaiserin und die 
Prinzessin Heinrich sind heute Nachmittag 
von Hemmelmark hierher zurückgekehrt. — 
Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich 
sind heute Nachmittag von Ploen hier ein­
getroffen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Kr i eg  bi s  zum ä uße r s t e n .

Das spanische Ministerium hat beschlossen, 
den Krieg fortzusetzen, so lange noch eirl 
spanischer Soldat auf Kuba steht. Das

fraulichen Herzen unfaßbare, undenkbare 
Dinge, weil sie noch niemals einen Mann 
mit den Augen des Weibes angesehen; sie 
war in dieser Beziehung vollständig Kind ge­
blieben, war harmlos fröhlich mit den Fröh­
lichen und sah bewundernd zu dem Manne 
empor, der ihrem edlen Wesen, ihrem hohen 
und erhabenen Gedankenfluge edle und er­
habene Ziele zeigte. Ein instinktives Gefühl 
ließ sie vor allem Häßlichen und Unschönen 
zurückbeben, ebenso vor der leidenschaftlichen 
Annäherung des Mannes, die sie nicht ver­
stehen konnte.

So verband sie sich mit Ulrich nicht aus 
leidenschaftlicher Liebe oder weil sie sich von 
ihm leidenschaftlich geliebt glaubte, denn 
dieser Begriff war ihr fremd, sondern weil 
sie vor seinem angeblich hohen Streben 
eine tiefe Achtung empfand und das Ver­
trauen zu ihm zu fühlen meinte, daß er sie 
ebenfalls diesem hohen und edlen Ziele ent­
gegenführen könnte. Sie sah in ihm den 
starken, edelgesinnten Mann, den ihr Onkel 
Hugibert oft mit begeisterten Worten ge­
schildert hatte, den Mann, an dessen Seite 
ein Weib vertrauensvoll der Zukunft und 
der Vollendung ihres Wesens entgegengehen 
konnte, dessen Wesen die Ergänzung des 
eigenen Wesens war. Onkel Hugibert hatte 
bei der Schilderung dieses Mannes nur das 
eine vergessen: die Liebe, ohne welche ein so 
erhabenes, reines und vertrauensinniges 
Verhältniß zwischen Mann und Weib nicht 
möglich ist. Onkel Hugibert kannte die 
Liebe wohl kaum, oder er hatte aus seinen 
Schilderungen diese Empfindung, die doch 
die stärkste der Welt ist, fortgelassen, um in



klingt sehr heroisch! D aß  sich d as  K riegs­
glück noch den S p a n ie rn  zuwenden könnte, 
erscheint ausgeschlossen. D er Krieg w ird 
nicht zu Lande, sondern zur S ee  entschieden, 
und zur S ee  ist die Entscheidung schon ge­
fa llen : S p a n ie n  h a t noch einzelne Schisse, 
aber es h a t keine F lo tte  m ehr und eine 
Schlachtflotte, die den großen, gu t au sg e­
rüsteten amerikanischen Linienschiffen gewachsen 
w äre , überhaup t nicht besessen.

E s ist w ah r, daß die V erein ig ten  S ta a te n  
auf der In se l K uba selbst noch keinen festen 
F u ß  gefaßt haben. D ie L andung bei S a n ­
tiago  und die b lu tigen  Gefechte gegen die 
spanische Besatzung hatten  den Zweck, das 
in dem Hafen eingeschlossene Geschwader 
C erveras unschädlich zu machen, und dieser 
Zweck ist nach dem Fluchtversuch des G e­
schwaders durch die A rtille rie  des A dm ira ls  
S am pson  au fs vollständigste erreicht w orden. 
D er Besitz der S ta d t  S a n tia g o  selbst fä llt 
dem gegenüber kaum in s  Gewicht, zum al da 
der O r t  nach der Ansicht m ilitärischer A uto­
r i tä te n  von keiner besonderen strategischen 
W ichtigkeit fü r die E roberung  der In se l ist. 
Diese hän g t vielm ehr von der E innahm e 
von H av an n a  ab. d as  über hundert deutsche 
M eilen  von S a n tia g o  en tfern t liegt, sodaß 
letzteres nicht a ls  O p era tio n sb as is  gegen 
H av an n a  dienen kann. Voraussichtlich w ird 
sich nunm ehr der größte T heil der am eri­
kanischen F lo tte  auf die Höhe vor H avanna 
begeben und die B e lagerung  dieses größten 
H afens, in dem sich der ganze m aterielle 
Reichthum  der In se l konzentrirt, beginnen, 
ohne m ehr die Ankunft einer spanischen 
F lo tte  fürchten zu müssen.

D er Entschluß der spanischen R egierung , 
den K rieg trotz M an g e ls  a ller Aussicht auf 
günstigen E rfo lg  bis zum äußersten fo rtzu ­
setzen, ist offenbar m it durch die E rw äg u n g  
eingegeben, daß der B eginn von F rie d en s­
verhandlungen jetzt u n te r  dem n ieder­
schmetternden Eindruck der N iederlagen der 
spanischen Seem acht heftige E rschütterungen 
im I n n e rn  des Königreichs hervorrufen  
w ürde. B ish e r  ist es noch gelungen, die 
R uhe ausrecht zu e rh a lte n ; es häng t aber 
n u r  von der politffchen Zuverlässigkeit der 
T ruppen  ab, ob w eiter der A usbruch einer 
R evolution  verh indert w ird .

*  *
*

Neue Nachrichten vom Kriegsschauplatze 
liegen nicht vor. E ingehender w ird  aber 
über den Kam pf C erveras und über die 
Lage der A m erikaner berichtet.

Noch im m er ist nicht aufgeklärt, w es­
halb  C e r v e r a  den A usfall so früh und 
bei helllichtem T age  gew agt und, an sta tt 
nachts m it H ilfe seiner überlegenen Schiffs­
maschinen sein H eil in der Flucht zu suchen, 
den vielfach überlegenen G egner zu offenem 
Kam pf herausgefo rdert ha t. Auch den 
A m erikanern kam sein tollkühner A ngriff so 
u n e rw arte t, daß S am psons Flaggschiff, 
welches o stw ärts  gedam pft w ar, erst am  
Schluß des g roßartigen  V ernichtungskam pfes 
auf dem Schauplatz erschien und nu r, um 
nicht ganz unbetheilig t gewesen zu sein, noch 
ein p a a r  Schüsse auf die schon zerstörten 
Torpedobootzerstörer „ P lu to n "  und „ T e rro r"  
abgab. D a s  F euer, das A dm iral C ervera, 
selbst an  B ord  der „B iscaya"  A usfall und

seiner S chülerin  nicht Gefühle, Hoffnungen, 
Wünsche und T räu m e zu erwecken, welche 
d as  spätere Leben zu verwirklichen oft nicht 
im  S tan d e  ist.

W enn in den letzten T agen  M a rg a 's  
H erz eine gewisse B angigkeit, ein gewisser 
Zw eifel beschlich, ob Ulrich auch in der T h a t 
der M a n n  ih res V e rtra u e n s , der edle, starke 
C harak ter w ar, so lag  die Schuld the ils an 
diesen V orstellungen M a rg a 's  von dem 
Wesen einer Ehe, und zum größten T heile 
an der nicht m ehr zurückzudrängenden leiden­
schaftlichen Ungeduld, m it der sich Ulrich 
nach dem Besitz M a rg a 's  sehnte.

S ie  bemerkte diese Ungeduld sehr Wohl 
und w ard  scheu und zurückhaltend. Und 
nun, da diese leidenschaftliche Ungeduld in 
heftigen, glühenden F lam m en em porlohte, 
stieß sie Ulrich erschreckt von sich und floh 
geängstigt in die E insam keit ih res Käm m er- 
chens.

D ie W elt, das Leben erschienen ih r  m it 
einem M ale  in einem ganz anderen Lichte. 
Dämonische F lam m en schienen überall au f­
zuzucken, und Prasselnd stürzte das G ebäude 
ih res  b isherigen  Lebens, ih re r b isherigen  
W elt in dieser leidenschaftlichen Lage zu­
sammen. D ie W elt der K indheit versank, 
die W elt des W eibes erstand. W enn 
M a rg a  diese E rfah ru n g  gemacht, w ährend 
in  ihrem  Herzen, wenn auch unbew ußt, die 
Liebe sich eingeschlichen, dann w ürde der 
Zusam m enbruch dieser kindlich-reinen W elt 
ih r  kein furchtbares, schreckhaftes E reigniß  
gewesen sein, sondern sie w ürde die Um­
w älzung in ihrem  I n n e rn  n u r a ls  eine 
Fortentw ickelung, a ls  eine E n tfa ltu n g  der 
K nospe zur köstlichen B lü te  empfunden haben.

A ngriff leitend, auf die völlig überraschten 
A m erikaner abgab , w a r  ungeheuer rasch 
und ununterbrochen. A ber bei der schnellen 
F a h r t  seiner Schiffe, der stets wechselnden 
eigenen E n tfe rnung  und den ruckweise« B e­
w egungen des G egners, der sich erst nach 
12 M in u ten  zur G egenw ehr fo rm irt hatte , 
w ar an ein sicheres Einschießen der Geschütze 
nicht zu denken, und im allgem einen scheinen 
die amerikanischen Schiffe nicht viel B e­
schädigungen erlitten  zu h a b e n ; ja , nach 
S am p so n s erstem B ericht h a t sein ganzes 
Geschwader n u r  den üblichen einen Todten 
nebst zwei V erw undeten auszuweisen. A uf­
fälligerw eise erw iderten  die A m erikaner 
eine geraum e Z eit lang  das heftige F euer 
der S p a n ie r  nicht, vielleicht in der richtigen 
E rkenntniß , daß es weiser sei, die M u n itio n  
fü r kürzere E ntfernungen aufzusparen. Erst 
a ls  die großen Schlachtschiffe Io w a , J n -  
d iana, O regon, M assachusetts, T exas, sowie 
der Panzerkreuzer Brooklyn und die J a c h t 
Gloucester die S p u r  C erveras, der au s  
allen Geschützen achtern h e rau s  feuerte, 
w ährend er dicht un te r Land m it a ller 
K raft w estw ärts dam pfte, aufgenom m en 
hatten  und jeder sich seinen G egner gesucht, 
begannen auch sie ein fu rch tbares F euer auf 
die schwächeren P a n z e r  der S p a n ie r , auf 
denen bald hier und da F eu e r ausbrach. 
S o  m ußten die S p a n ie r  un te r einem w ahren  
H agel von Geschossen und Sprengstücken 
ihren w eiteren  W eg zurücklegen, und es ist 
kein W under, daß nach w enigen S tu n d en  
Geschütze und M annschaften d e ra rtig  m it­
genommen w aren , daß an ein Löschen der 
ausgebrochenen F eu e r nicht m ehr zu 
denken w ar.

Auch von unparteiischer S e ite  lieg t ein 
Bericht über die Seeschlacht von S a n tia g o  
vor. D a s  W iener k. k. T e leg rap h en - 
B u reau  meldet a u s  Kingston (Jam aika) vom 
5. J u l i :  E in Augenzeuge der Ereignisse 
vor S a n tia g o  seit S o n n ta g  meldet vom 
B ord  des österreichisch-ungarischen T orpedo- 
R am m kreuzers „K aiserin und K önigin M a r ia  
T h e re s ia " : Die „ M a ria  T heresia" ist m it
77 Flüchtlingen h ier eingelaufen. D a s  Schiff 
lief S o n n ta g  früh  die Küste von K uba 20 
M eilen östlich von S a n tia g o  an und steuerte 
dann westlich. Um 10 U hr früh  w aren  die 
an B ord  Befindlichen Augenzeugen der 
Aktion. D a s  Gefecht spielte sich in westlich 
fo rm irten  K iellinien ab. D er Geschützkampf 
w urde in einer E n tfernung  b is zu 1500 
J a r d s  geführt. B innen  1 ^  S tu n d en  w ar 
die spanische F lo tte  trotz ih re r guten H a ltung  
in B ra n d  geschossen und vollkommen ver­
nichtet. D ie brennenden Schiffe „ J n fa n ta  
M a r ia  T heresa", „A lm iran te  O quendo" und 
„B iscaya"  strandeten einzeln freiw illig  10 
b is 20 M eilen  westlich von S a n tia g o . M a n  
sah von B ord  der „ M a ria  Theresia" au s  
die Schiffe explodiren. D ie T orpedoboot­
zerstörer w urden in den G ru n d  gebohrt. 
D er „C ristobal Colon" strandete etw a 60 
M eilen  westlich. D ie amerikanische F lo tte  
blieb unversehrt. Die S p a n ie r  e rlitten  sehr 
schwere Verluste. D ie A m erikaner ha tten  
n u r 2 Todte und wenig V erw undete. 
A dm iral C ervera w urde gefangen. D ie 
S ta d t  S a n tia g o  soll heute b om bard irt 
werden. —  F e rn e r  th e ilt dasselbe Tele- 
g raphen -B ureau  nach dem Berichte eines

Aber da sie nicht liebte, da sie sich noch 
keine V orstellung von der Liebe machen 
konnte, sah sie n u r die häßliche S e ite , das 
leidenschaftliche B egehren des M a n n es , das 
ih r jungfräuliches Empfinden abstieß ; und 
erschüttert, fassungslos, b is  in  die Tiefe 
ih res H erzens verletzt, w andte sie sich von 
dem M anne  ab, der sie leidenschaftlich be­
gehrte, ohne ihre Liebe errungen  zu haben.

A us ihrem  schmerzlichen und b itteren  
S in n e n  w urde sie durch ein leises Klopfen 
an der T h ü re  ih res Z im m ers aufgeschreckt. 
S o llte  Ulrich sie aufsuchen? S ie  konnte ihn 
nicht sehen, —  sie gab keine A n tw o rt und 
saß athem los, schweigend da in dem finsteren 
Z im m er.

D a  hörte sie die S tim m e  des D ienst­
mädchens : „F räu le in  —  gnäd igs F rä u le in  . . . "

M a rg a  erhob sich und öffnete die T h ü r 
ein wenig.

„W as wollen S ie ? "
„D ie H erren s lassen fragen ,"  stammelte 

das M ädchen, „ob das gnädige F rä u le in  
nich auch 'n  bischen in die Gaststube her­
unterkom m en wollten . . ."

„ S a g e n  S ie  den H erren , daß ich mich 
nicht ganz wohl fühlte und mich zur Ruhe 
legen w ollte."

D am it schloß sie die T h ü r und schob den 
R iegel w ieder vor. Kopfschüttelnd entfernte 
sich das M ädchen und richtete die B e­
stellung au s .

„E i wie schade," sagte L ieu tenan t 
von S e llin  bedauernd. „E s  w a r heute 
M itta g  so n e tt —  F rä u le in  M a rg a  
w ar so heiter, wie ich sie noch nie gesehen 
habe."

(Fortsetzung folgt.)

Augenzeugen der Ereignisse vo r S a n tia g o  
von B ord  des österr.K reuzers „ M a ria  Theresia 
noch folgendes m it :  G estern (5. J u l i )
w urde ein W affenstillstand vere inbart, um 
den N eu tra len  G elegenheit zu geben, sich 
zurückzuziehen. D er L in iensch iffs-K apitän  
von R ipper, K om m andant der „ M a ria  
T heresia", un terhandelte  gestern m orgen m it 
A dm iral Sam pson, welcher sich sehr entgegen 
kommend zeigte und 4  B oote nach S a n tia g o  
entsandte, um die N eu tra len  an B ord  zu 
nehmen. U nter denselben befinden sich ein 
österreichisch-ungarischer U n terthan , ferner 
die Konsuln von I ta l ie n ,  der dominikanischen 
Republik und des S ta a te s  P a ra g u a y  m it 
ih ren  F am ilien  und des w eiteren  ein 
russischer K onsu la r-F unk tionär. D er öfter 
reichische und der deutsche K onsu laragen t da­
gegen verblieben in S a n tia g o . D ie eng­
lischen und schwedischen U nterthanen  w urden 
durch die englischen Schiffe „ P a l la s "  und 
„A lert" abgeholt. Von K uba au s  konnte 
nicht te leg rap h irt werden, da d as  K abel für 
Dienstzwecke reserv irt bleibt.

D er K orrespondent des „D aily  T eleg raph" 
in S ä n  J u a n  te leg rap h irt seinem B la tte  
über P o r t  A ntonio noch die folgenden 
E inzelheiten über die Gefechte vor S a n ­
t i a g o  am F re ita g  und S onnabend  der 
letzten Woche: A ls die kubanischen T ruppen , 
denen sich das 22. In fan te r ie -R eg im en t zu­
gesellt ha tte , im Ansturm  begriffen w aren , 
schössen die spanischen Scharfschützen, die sich 
in den B aum kronen postirt ha tten , m it 
gutem E rfolge auf die Käm pfenden. M a n  
bemerkte sie in der Hitze des Gefechtes, da 
sie rauchloses P u lv e r  verw endeten, an fangs 
nicht, und sie v e rh a rrten  noch unbehelligt 
auf ihrem  S tandpunk t, nachdem die S p a n ie r  
sich langsam  und um jeden Zoll b re it Boden 
kämpfend nach S a n tia g o  zurückzogen. D er 
M u th  und die Entschlossenheit der spanischen 
T ruppen  w ar höchst bcw undernsw erth . D a ­
gegen ist der individuelle M u th  der am eri­
kanischen S o ld a ten  und Offiziere zw ar u n an ­
fechtbar, doch macht sich bei den letzteren der 
M ange l an m ilitärischen S it te n  und O rg a ­
nisationsfäh igkeit sehr bem erkbar. Auch die 
amerikanische A rtille rie  stand durchaus nicht 
auf der Höhe der Z eit. Auch hier w urde 
derselbe M an g el an V orbere itung  wie in 
den anderen D epartem en ts beobachtet. D ie 
T ranspo rt-V erhä ltn isse , der Nachrichten- und 
Krankenpflegedienst w urden m it beklagens- 
w erther Nachlässigkeit gehandhabt. S o  
w aren  die T ruppen  in S ä n  J u a n  fü r dreißig 
S tu n d en  ohne N ah ru n g , und die H ospital- 
schiffe lagen trotz der vielen V erw undeten 
in einer E n tfernung  von n u r  sieben eng­
lischen M eilen  leer in S iboney . Die in  der 
N ähe der Küste gefallenen V erw undeten  
mußten stundenlang in der heißesten S onne 
liegen, ohne daß seitens der zu ih re r  Auf­
nahme bestim m ten Schiffe, die n u r wenige 
100 M e te r en tfern t vor Anker lagen, A n­
stalten getroffen w urden, die Verletzten an 
B ord  zu nehmen. D er G en era la rz t der 
Armee, Pope, schätzt den V erlust der A m eri­
kaner in der Schlacht vom F re ita g  auf 
1200 M a n n . Diese hohe Z ah l hätte  sich bei 
geeigneter F ü h ru n g  m it Leichtigkeit verm eiden 
lassen.

I n  M a d r i d  herrscht eine trübe 
S tim m u n g , m an befürchtet sogar eine K a ta ­
strophe. Obgleich die R eg ie rung  die D e­
peschen anhielt, verbreite te  sich schon am 
M o n tag  das G erücht von der N iederlage 
C erveras in der S ta d t .  D ie amtliche B e­
stä tigung verursachte sodann eine gew altige 
Bestürzung. M a n  klagt die R egierung  an. 
daß sie trotz gegentheiliger M em ung  m ehrerer 
A dm irale doch dem Geschwader den Befehl 
zur A u sfa h rt gegeben habe. C ervera führte 
den Befehl m it g röß ter Tapferkeit aus, ob­
gleich die „C ristobal Colon" die vorschrifts­
m äßigen Geschütze großen K alibers nicht be­
saß. D ie T ruppen  in M ad rid  sind konsignirt, 
m an fürckitet U nruhen in der S t a d t ;  b is  
jetzt ist diese jedoch ruh ig . D ie M in ister 
zeigten sich am M ittw och beim Verlassen 
des M in is te rra th es  sehr zurückhaltend. D ie 
R egierung  h a t ein T elegram m  des M arschalls 
B lanco erhalten , in welchem er um  Geld 
b ittet. D er M arinem in ister bestreitet, daß 
das Geschwader C a m a ras  nach S p an ien  
zurückkehre. Die K önigin-R egentin  u n te r­
zeichnete ein D ekret, durch welches die 
Obersten O rdonnez und E sca rio  zu G ene­
ralen  e rn an n t werden.

„D aily  M a il"  berichtet a u s  M a d rid , daß 
in dortigen offiziellen Kreisen behauptet 
w ird, der F riede m it Am erika könne vor 
Ende (?) nächster Woche hergestellt sein. 
W eiter meldet d a s  genannte B la tt ,  dem 
A dm iral C ervera  sei auf sein E h ren w o rt er­
lau b t w orden, frei um herzugehen. Nach 
demselben B la t t  soll in  N ew -Io rk  die B e­
stä tigung von der V ernichtung des K reuzers 
„A lfons X I I I ."  eingetroffen sein.

I n  Chicago h a t sich nach einer M eldung  
der „M o rn in g -P o st"  ein R egim ent von voll­
ständig ausgerüsteten  Deutsch-Am erikanern

gebildet und der R eg ie rung  seine Dienste 
angeboten.

* »

H a v a n n a ,  7. J u l i .  M arschall Blanco 
erw iderte  auf das telegraphische Ersuchen 
des Erzbischofs von S a n tia g o  um Ueber- 
gäbe der S t a d t :  D ie K ap itu la tio n  ist un­
möglich, w ir sind die Nachkommen der un­
sterblichen V ertheid iger S arag o ssas . —  Eine 
P ro k lam a tio n  des M arschalls B lanco zeigt 
den V erlust des Geschwaders C erveras an 
und sagt, der V erlust sei zw ar sehr schwer, 
aber es sei der S p a n ie r  unw ürd ig , sich 
schwach zu zeigen. S p a n ie n  könne den 
Kampf w ider d as  Unglück fortsetzen und 
dasselbe besiegen. D ie K räfte  S p an ien s 
seien ausreichend, m an möge sich zusammen­
schließen, G o tt v e rtrauen  und m uthig sein 
zur V ertheid igung  der E hre und In te g r i tä t  
des V a te rlan d es. —  E inhundertfünfzig  
M atro sen  C erveras tra fen  in S a n tia g o  ein- 
Dieselben erreichten das Ufer schwimmend-

H a u p t q u a r t i e r  d e s  G e n e r a l s  
S h a f t e r ,  7. J u l i .  D ie „R eina  M ercedes", 
das letzte spanische Kriegsschiff C erveras, 
ist M o n ta g  N acht beim Versuch, den Hafen 
von S a n tia g o  zu verlassen, von den 
A m erikanern zerstört worden. D a s  Wrack 
lieg t am S tra n d e  u n te rha lb  des F orts 
M o rro . E ine spanische G ra n a te  siel auf 
dem Deck des Kriegsschiffes „Jn d ian a"  
nieder und explodirte in den S c h la frä u m e n ! 
es ist aber niem and verletzt worden. E s  ist 
unbekannt, ob die G ra n a te  von der „R eina 
M ercedes" oder von den L andbatterien
stamm t.

K e y w e s t ,  7. J u l i .  D er K ap itän  des 
spanischen tran sa tlan tischen  D am pfers 
„Alfonso X I I ." ,  von drei amerikanischen 
Schiffen verfolgt, ließ sein F ahrzeug  an der 
Küste zerschellen, nachdem dasselbe von vielen 
amerikanischen Geschossen getroffen war- 
D ie B em annung  und ein T heil der Ladung 
ist gerettet. — D ie A m erikaner veranstalte­
ten fü r den gefallenen spanischen G eneral 
V araderey  ein feierliches Leichenbegängniß-

M a d r i d ,  7. J u l i .  H ier geht das Ge­
rücht, d as  B om bardem ent von S an tiag o  
habe begonnen. D er P latz vertheid ig t si^ 
sehr heftig. —  D er M in is te rra th  ist der An­
sicht, A dm iral C a m a ra  müsse sein Reiseziel 
beibehalten. —  E s  v erlau te t, die Regierung 
habe ein T eleg ram m  C erveras erhalten , in 
dem dieser meldet, daß V illam il, der 
K om m andant der T orpedozerstörer-F lottille, 
tod t sei und daß Lazaza, K om m andant des 
K reuzers „ M a ria  T heresa", Selbstm ord l>e- 
gangen habe. —  L ieu tenan t Hobson und 
seine M itgefangenen sind nunm ehr gegen 
spanische Gefangene ausgewechselt w orden.

M a d r i d ,  7. J u l i .  D a s  G erücht, Ad­
m ira l C ervera  sei in F re ih e it gesetzt worden, 
w ird  von der „Agenzia F a b ra "  a ls  un- 
richtia bezeichnet.__________ ___________

Provinzialnachrichten.
)(C«lmsee, 8. Ju li. (Personalnotiz.) Herr 

Lehrer Grapentin aus Elbing, früher in Kunzen- 
darf her Culmsee, ist vom Magistrat in Berlin 
zum städtischen Lehrer gewählt. Herr G. tritt 
ferne neue Stelle bereits am 1. Oktober an.

Drrschau, 6. Ju li. (Ein Unfall) ereignete sich 
am Dienstag Abend auf dem hiesigen Rangir- 
bahnhof. Der Streckenarbeiter Hildebrandt über­
schritt rn der Nähe der Ueberführung ein Geleise 
und wurde von einer Rangirmaschine, welche 
gerade dre Stelle Passirte. umgestoßen. Glücklicher- 
werse frei Hildebrandt der Länge nach in das 
Gelerse. und fuhr die Maschine über ihn hinweg- 
Da dieselbe einen niedrigen Aschkasten hat, wurde 
Ä. doch schwer verletzt; namentlich das rechte 
Bern scheint schwer gelitten zu haben.

Danzig, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Herr Ober- 
Präsident von Goßler wird auch diesmal einen 
größeren Theil seines Urlaubes wie im vorigen 
Jahre in Jnterlaken zubringen. — Regierungs­
und Gewerberath Trilling in Danzig, welcher sich 
im Auftrage des Landwrrthschaftsministers nach 
Wien zum Studium der dortigen Bernsteinhandels­
verhältnisse begeben hat, hat gleichzeitig einen 
längeren Urlaub angetreten, nach dessen Ablauf 
er dem Minister in Berlin Bericht über seine 
Mrsston erstatten wird. — Im  Alter von fast 72 
Jahren starb in vergangener Nacht infolge Schlag­
anfalles der Landgerichtsratb a. D. Bruno Thun- 
Der Verstorbene war früher Kreisrichter in Putzig 
und Thorn und seit 1877 in Danzig. Vor zwei 

ahren war er in den Ruhestand getreten. — 
nfolge Blutsturzes starb gestern Abend plötzlich 

auf der Straße der Kaufmann und S tadt­
verordnete Eschert, Inhaber der bekannten großen 
Frrma I .  S. Keiler Nachf.

Danzig, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Das gestrige 
Jubiläum des 300 jährigen Bestehens der alt­
bewährten Liqueurfabrik „Zum Lachs", in Firma 
Jsaak Wed Ling Wwe. und Ehdam Dirk Hekker, 
gestaltete sich für dieselbe und für die Angestellten 
der Firma zu einem ganz besonderen Ehrentage. 
Schon früh liefen bei der Geschäftsleitung Glück­
wunsch - Telegramme und Glückwunschschreiben 
vom In -  und Auslande in großer Zahl, sowie 
ebensoviele Blumenspenden ein. Eingeleitet wurde 
die Festlichkeit des Tages durch einen entsprechen­
den feierlichen Akt unter den Angestellten der 
Firma, wobei namens der Inhaberin derselben 
bekannt gegeben wurde, daß Herrn Emil Unruh, 
dem bisherigen Geschäftsführer, die Prokura des 
Hauses verliehen sei. Ferner wurde bei dieser 
Gelegenheit sämmtlichen Angestellten ein Spar­
kassenbuch überreicht, wobei sich die Höhe der 
Einlage auf dasselbe nach der Zahl der im Dienste 
der Firma verbrachten Jahre, sowie nach der 
Verantwortlichkeit der Stellung der einzelnen 
Personen richtete. Abends fand ein Festesten 
statt. — Wegen Mordes zum Tode verurtheilt

»



A^fde m der vorletzten hiesigen Schwurgerichts- 
nach dreitägiger Verhandlung der Ländler 

A M  Woiciechowski aus Wischin, Kreis Berent, 
den Arbeiter Franz Josef Barra von 

M'daher überfallen und erschlagen haben soll.
Äst W. gegen das Urtheil eingelegte Revision 

a-?^Dlenstag vor dem 2. Strafsenate des Reichs- 
MNchts zur Verhandlung. Die erhobenen Rügen 
"kzogen sich in der Hauptsache auf die Ver- 
-IM ung und Vereidigung von Zeugen; auch Be- 
N^nkung der Vertheidigung wurde behauptet. 
W s Reichsgericht erachtete sämmtliche Rügen 
^unbegründet und erkannte deshalb auf Ver- 
!, b̂ Uing der Revision, sodaß das Todesurtheil 

unmehr rechtskräftig geworden ist. — Erhängt 
m^bch heute Vormittag an einem Baume auf 
Haitlon Bär ein unbekannter Mann, der an- 
«N»end dem Arbeiterstande angehörte. Die 
Kno'E wurde einstweilen in der städtischen Leichen- 
"Ä. auf dem Bleihofe untergebracht, 

d;. Auslädt, 6 Juli. (Ein Geisteskranker), der in 
Irrenanstalt gebracht werden sollte, warf sich 

, ,„v heute vor einen Zug und wurde sogleich durch 
herfahren getödtet Der Kranke war aus Essen 
„,,/her gebracht worden und befand sich in sehr 
M eregtem Zustande. Er entlief seinen Begleitern, 

khe man es hindern konnte, war das Unglück 
»eschehen.
V„Ahdtk«hnen, 6. Juli. (Der Krebsverkehr von 
AUtzland), der in letzter Zeit sehr zurückgegangen 

hat sich jetzt wieder bedeutend verstärkt. 
«..Schnlitz, 7. Juli. (Gesunkener Kahn.) Am 
Mnstag Abend ist am Ufer der Weichsel hier 
in» kroßer Kahn gesunken. Nach der „Ostd. Pr." 
o»st er durch böswillige Hand zum Sinken 
kesteht  ̂ sein. Hebungs - Versuche werden an-

>, 'Äirsitz, 6. Juli. (Die Frage des weiteren Aus- 
j.Ms des Kleinbahnnetzes im Kreise Wirsitz) hat 
^ ^ e in e  befriedigende Lösung gefunden. Unter 
A  virma „Kleinbahngesellschaft Krone m. b. H." 
N , sich jüngst in Berlin eine Gesellschaft gebildet, 
K^wer der Bau folgender Kleinbahnlinien vom 

Wirsitz übertragen worden ist: Erlau- 
»Mhchowo. Augustenhof-Jobshöhe, Wissek-Kociecy- 
K^le. Nakel-Netzbrücke, Weißenhöhe-Netze, deren 
».Lammtlänge etwa 70 Kilometer beträgt. Die 
d 'r Lokomotiven zu betreibende Kleinbahn, welche 

Personen- und Güterverkehr dienen soll, er-

s ^  Spatenstich zu diesen Bahnen ist bereits ge- 
^ h en . und es entwickelt sich daselbst jetzt auf 
^verschiedenen Linien eine rege Bauthätigkeit, 

u- Posen, 6. Juli. (Die Verletzungen des 
Nr "tenants von Madeyski), der bekanntlich beim 
Abtrennen am Sonntag mit dem Pferde stürzte. 

Wie sich ergeben, glücklicherweise nur leichter 
AE. Außer einigen Abschürfungen im Gesicht ist 
wr die schon erwähnte Quetschung vorhanden, 

n Ichönlanke. 5. Juli. (Tod in der Irrenan­
stalt.) Der frühere Dirigent der hiesigen städti- 
!wen höheren Knabenschule. Dr. Becker, welcher 
Segen Geisteskrankheit vor vier Jahren in die 
Frovinzial - Irrenanstalt zu Dziekanka gebracht 
Surde. ist der „Ostd. Presse" zufolge am 22. v. 
A ls. gestorben. Becker hat nur ein Alter von 
40 Jahren erreicht.

Lokalnachrichten.
<>»Zur Erinnerung. Am 9. Ju li 1386, vor 512 

fand bei S e m p a c h  der Sieg der 
W eih er  über die Oesterreicher statt, mit 
Erb, die österreichische Herrschaft in der 
V o n e n d e t e .  I n  der Schlacht, wo nach der 
Nz: Mberlieferung der hochherzige Arnold von 
Ni-Mried seinen Landsleuten in die geharnischten 
kio- n der Ritter „eine Gasse bahnte", indem er 

Atcnge Lanzen erfaßte und sich in die Brust 
mu»' erlag Herzog Leopold III. von Oesterreich 
d/.;.656 Edlen unter den Kolbenschlägen hel- 

"scher Landleute.

Tborn. 8. Ju li 1898.
nf>,„>(Der K r i e g e r v e r e i n )  hält am Sonn- 
n,n.. l.. "siknds 8 Uhr, bei Nicolai seine dies- 
(.Mktliche Hauptversammlung ab Die Monats- 
^.Wwmlung des L a n d w e h r v e r e i n s  findet 
^lchfalls morgen, abends 8',, Uhr, bei Dhlewski

k» ° n d w e r k e r v e r e i  n.) Dem Vor­
hände des Handwerkervererns ist es zu seinem 
Bedauern nicht gelungen, den Dampfer „Prinz 
Wilhelm' chartern zu können, da derselbe fiir die 
erste Zeit vergeben ist. Infolge dessen wird am 
A b .  M ts. mit der Bahn nach Lulkau gefahren 
L"o alle m Aussicht genommenen Vergnügungen 
PNden daselbst statt. Die Fahrt hin und zurück 
kommt auf 35 Pf. zu stehen. 
- ^ - ( S o m m e r o p e r . )  Herr Direktor Waldau hat 
Kerrn Pander, der gestern Abend wiederum unter 
stürmischem Beifall auftrat, noch zu einem letzten 
Abschieds-Gastspiel gewonnen, das am Sonnabend 
Hu ganz kleinen Preisen stattfindet, um allen 
Kreisen unseres Publikums Gelegenheit zu geben, 
den Gast zu sehen. Der bisherige Erfolg wird 
Sohl Herrn Pander auch an diesem Abend treu 
"leiben. Sonntag den 10. d. M ts. findet eine 
dlnmalige Aufführung der reizenden Operette 
»Der Vogelhändler" in vorzüglicher Besetzung 
statt. Den Adam singt der vom vorigen Jahr 
her bekannte und beliebte Herr Raven-Schwab, 
ble Christel Frl. Körner, Kurfürstin Frl. Spett 
und Adelaide die ebenfalls altbeliebte Frau Reißner.

— (Auf der Uf e r b a h n )  sind in den letzten 
Wochen 93 Waggonladungen Kalksteine einge­
gangen, die für die russische Zuckerfabrik Leonow 
bei Duninow bestimmt sind. Die Steine sind 
auch schon auf der Fabrik gehörigen sogenannten 
Dubassen zu Waffer verladen und durch die der 
Fabrik gehörigen Dampfer „Neptun" oder „Trhton" 
dorthin geschleppt worden. Fünfzig weitere 
Waggonladungen Kalksteine werden noch hier 
eintreffen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung gelangte die Strafsache gegen den früheren 
Pferdebahn-Inspektor Schwind! von hier wegen 
Betruges rc. zur nochmaligen Verhandlung. 
Schwind! hatte, wie bekannt sein wird, gegen 
das ihn verurtheilende Erkenntniß der hiesigen 
Strafkammer Revision eingelegt, demzufolge die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
hiesige Strafkammer zurückverwiesen wurde. 
Zum heutigen Termine sind 60 Zeugen geladen. 
Der Urtheilsspruch dürfte demnach erst spät 
abends zu erwarten sein.

— ( F e u e  r.) Heute früh gegen 3 Uhr ent­
stand im Hause Coppernikusstraße Nr. 5 in der 
im Dachgeschoß belegenen Wohnung des Schuh­
machers Wiemann jedenfalls infolge Explosion der 
Stubenlampe, die brennend stehen gelassen war,

Feuer. Da das Feuer einen größeren Umfang zu 
nehmen schien, wurde die gesammte städtische 
Feuerwehr durch die elektrischen Feuermelder 
alarmirt. Durch die energische Thätigkeit der 
ersten Feuerwehrmannschaften gelang es aber 
schon, den Brand auf die Stube zu beschränken, 
welche vollständig ausbrannte. Wiemann hatte 
seine Wohnung abends um 10 Uhr verlassen und 
war bei Äusbruch des Feuers noch abwesend.

— ( Po l i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Sack, enthaltend ein 
Frauenhemde, gezeichnet I .  Z. 20. ein M anns­
hemde, 2 Bettbezüge, ein Tischtuch und ein Ge- 
bauer mit einem Stieglitz am Leibitscher Thor, 
abzuholen bei Anst, Schlachthausstraße 37. ein 
Taschenmesser an der Weichsel, ein Stück Leine­
wand auf der Culmer Vorstadt, ein anscheinend 
goldenes Armband in Grünhof und ein Damen- 
sommermantel, abzuholen im Ärtushofe. Näheres 
im Polizeisekretariat.

Der Untergang der „Bourgogne".
N e w h o r k .  7. Juli. Mittheilungen gerette­

ter Passagiere der „Bourgogne" besagen, daß nicht 
allein keinerlei Versuch gemacht worden sei, 
Frauen und Kinder, geschweige denn irgend einen 
Passagier zu retten, sondern daß die Mannschaft 
mit fast unglaublicher Barbarei Verfahren sei. 
Wohl fei der Kapitän auf seinem Posten geblieben 
und mit dem Schiffe untergegangen, aber die 
Schiffsbesatznng habe sich der Rettungsboote be­
mächtigt und die Passagiere mit Rudern und 
Bootshaken zurückgetrieben, während eine Anzahl 
von italienischen Zwischendeckpaffagieren den Weg 
zu den Booten sich mit Messern erzwungen habe. 
(Man wird gut daran thun. diese Angaben nicht 
ohne weiteres zu glauben. Die Untersuchung hat 
im Falle der „Elbe" bekanntlich ergeben, daß zu­
erst von geretteten Passagieren, insbesondere von 
einem Czechen. auf Kosten der Offiziere und 
Mannschaften kräftig gelogen worden ist. Das 
kann auch hier der Fall sein, wie wir zur Ehre 
der französischen Seeleute annehmen wollen — 
Red.) Unter den Passagieren seien verschiedene 
Deutsche gewesen.

Lo n d o n ,  7. Juli. Nach einer Llohd-Meldung 
aus Halifax sind 105 Passagiere und 61 Mann der 
Besatzung der „Bourgogne" gerettet. Somit 
dürften insgesammt 549 Personen umgekommen 
sein. Unter den vermißten Passagieren befinden 
sich folgende mit deutschklingenden Namen: Leon 
Baumann, Kaspar Äehr, Adolf Graf. Georg 
Grieshaber, A. Keßler, Dr. S . Koppe, Henry 
Kraemer. Oswald Kerner, A. Schnitz, Dienst­
mädchen A. Weiß, E. H. Wuertz, zwei Kinder H. 
und E. Weißig. Professor E. L. Walter, I .  H. 
Wind, I .  M. Brunk. A. Hummel, zwei Kinder 
I .  Kiehl und Therese Sommer, S . Heß. C. 
Janssen, Bertha Mohl, Emma Moder, Karoline 
Ritter. Karola Schnitz, Mildred Schnitz, B. Strauß. 
Frau Strauß, Fräulein M. Strauß, und Fräulein 
W. Strauß.

P a r i s .  7. Ju li. Die Meldung, daß alle 
Passagiere der ersten Klasse von der „Bourgogne" 
gerettet seien, wird jetzt von der „Agence Fabra" 
als irrthümlich bezeichnet. Im  Gegentheil muß 
angenommen werden, daß sämmtliche Reisende 
dieser Klasse ertrunken sind, da sich unter den 
bisher als gerettet Gemeldeten kein Name solcher 
Passagiere befindet. -  Auch die hiesige Ausgabe 
des „Newyork Herald" meldet, man befürchte, 
daß sämmtliche Passagiere erster Klasse von der 
„Bourgogne" ertrunken seien. Es werde vermuthet, 
daß der „Cromarthshire" mit dem Steuerbord der 
„Bourgogne" zusammenstieß, wo sich die Kajüten 
erster Klaffe befanden, deren Insassen wahrschein­
lich im Schlafe von den eindringenden Wasser- 
massen überrascht worden sind.

P a r i s .  7. Ju li. Kaiser Wilhelm sandte aus 
Odde ein Beileidstelegramm an den Präsidenten 
Faure wegen des Unglückes, von dem die „Bour­
gogne" betroffen wurde. — Leute Vormittag 
empfing der Präsident den russischen Botschafter, 
welcher gleichfalls die Theilnahme seiner Regierung 
an der Katastrophe zum Ausdruck brachte.

L o n d o n ,  7. Juli. Nach weiterer Llohds- 
Meldung über den Untergang der „Bourgogne" 
sind nicht, wie vorher gemeldet, 104 Paffagiere 
61 Mannschaften, sondern 61 Passagiere und 104 
Mann Besatzung gerettet.

Mannigfaltiges.
( Der  R e i c h s k a n z l e r  ist k e i n  R a d ­

f a h r e r . )  Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: 
I n  mehreren Blättern findet sich die An­
gabe, der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
betreibe neuerdings auch das Radfahren. 
Diese Mittheilung ist indessen unrichtig. Der 
Herr Reichskanzler gehört nicht zu den Rad­
sport Ausübenden.

( Ei n  f u r c h t b a r e r  S t u r m )  hat nach 
einer Meldung aus Newyork am Montag 
Nachmittag einen Theil der Küste von 
Hampton (Ostküste der Vereinigten Staaten) 
heimgesucht und gewaltigen Schaden an 
Eigenthum verursacht. Viele Landhäuser und 
mehrere kleine Hotels sind umgeweht, und die 
aus Holz gebaute Skatiugring-Anlage ist zer­
stört worden; 7 Personen sind hierbei ge­
tödtet und etwa 100 verletzt. Eine Dacht 
kenterte, wobei 5 Personen umkamen. Aus 
Beverley (Massachusetts) wird gemeldet, daß 
der Vergnügungsdampfer „Surf City" ge­
sunken ist; derselbe hatte 60 Personen an 
Bord, von denen, soweit bis jetzt festgestellt 
werden konnte, sieben ertrunken sind; man 
fürchtet, daß die Zahl der Opfer eine noch 
größere ist.

( M i l l i o n e n - V e r m ä c h t n i ß )  an die Stadt 
Berlin. Der verstorbene Stadtverordnete, Professor 
Leo, hat, so wird gemeldet, den größten Theil 
sernes nach Millionen zählenden Vermögens der 
Stadt Berlin bezw. wohlthätigen Stiftungen ver­
macht. Die Erbberechtigten sind auf das Pflicht- 
theil gesetzt worden.

( I n  den G a s g l ü h l i c h t p r o z e s s e n )  hat 
nunmehr die höchste Instanz gesprochen. Am 
Mittwoch bestätigte das Reichsgericht die Urtheile 
des Kammergerichts und des Oberlandesgerichts 
Lamm, in denen Auer mit seinen Ansprüchen 
abgewiesen wird.

(Hinrichtung. )  I n  Güstrow wurde am 
Donnerstag der wegen Ermordung eines Knaben 
zum Tode verurtheilte Maurerlehrling Hermann 
Miertz aus Strelitz durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Miertz 
sollte schon am 22. April d. I .  enthauptet werden, 
unmittelbar vor der Hinrichtung gestand er aber, 
daß er einen Mitschuldigen habe. Die Hinrichtung 
wurde deshalb aufgehoben. Die angestellten Er­
mittelungen ergaben, daß Miertz gelogen und den 
Mord allein ausgeführt hatte.

( Sc hnee f a l l )  ist am Mittwoch in den 
Kärnthner Bergen eingetreten.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k . )  An Bord des im 
Rohal Albert-Dock in London liegenden Dampfers 
„Manitoba". welcher vor kurzem an die amerika­
nische Regierung verkauft worden sein soll. 
explodirte eine Kiste Sicherheitspatronen. Soweit 
bisher bekannt, wurden 5 Mann getödtet und 15 
schwer verletzt._____________  ________

Neueste Nachrichten.
Krakau, 7. Ju li. Bezüglich des in Posen ver­

botenen polnischen Aerzte- und Naturforscher- 
kongresses wird mitgetheilt, daß derselbe jetzt 
gänzlich abgesagt ist.

Pest, 7. Ju li. Wie das „Ungarische 
Korresp. - Bur." mittheilt, geht aus den 
Einzelheiten, welche über das gegen Kaiser 
Franz Josef geplante Komplott vorliegen, 
hervor, daß dasselbe keinen ernsten Charakter 
besitzt. Es hätte kaum jemals zur Aus­
führung kommen können. Zwei der Ange­
klagten gestanden, daß die Dynamitbombe 
an einer Stelle hingelegt werden sollte, an 
welcher der Kaiser niemals vorbeikommt. 
Die auf das strengste geführte Untersuchung 
ergab nichts Verdächtiges.

Jaragua, 7. Ju li. Lieutenant Hobsen und 
seine Mitgefangenen sind nunmehr gegen 
spanische Gefangene ausgetauscht worden.

Nein-Park, 7. Ju li, abends. Die Marine 
bereitet eine gründliche Absuchung der west­
indischen Gewässer nach spanischen Schiffen 
vor. Marinesekretär Long bestreitet, daß 
eine Reibung zwischen General Shafter und 
Admiral Sampson besteht.

Nerv-Park, 7. Ju li, abends. Nach einer 
Depesche an das „Eveuing Telegramm" aus 
Shafters Hauptquartier vom 6. d. M. ver­
lautet, das Gefecht solle am 7., mittags, 
aufgenommen werden. Die Schützen beider 
Heere ständen kaum zweihundert Pards aus­
einander.

Washington, 7. Ju li, abends. Der 
Mariuesekretär Long hat soeben an Sampson 
telegraphirt, er möge sofort ein Geschwader 
detachiren, mit dem Watson angewiesen sei, 
unverzüglich nach Spanien abzugehen.

Washington, 7. Ju li, abends. Es ist be­
schlossen worden, Santiago nicht sofort anzu­
greifen, da man der Ansicht ist, daß die 
Stadt, auch ohne daß erst große Verluste an 
Menschenleben nöthig werden, bald fallen 
werde.

Washington. 7. Ju li, abends. Mac 
Kinley unterzeichnete eine Resolution, be­
treffend die Annexion Havais. — Eine 
Depesche des Admirals Dewey vom 4. ds. 
besagt: Amerikanische Truppen landeten in 
Cavite; die kriegerifche Thätigkeit der Auf­
ständischen dauert fort. Aguinaldo proklamirt 
selbst die revolutionäre Republik.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________________ 8. Juli. I 7. Ju li

Tend. Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 ° „ . . 
Preußische Konsols 3 ' ,  ° » . 
Preußische Konsols 3'/, "-<>
deutsche Reichsanleil 

Deutsche Reichsanleihe 3 '/,"V
e 3o/o

Westpr. Pfcmdbr. 3»/« neul. 
Westpr.Pfandbr.3V,"/« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  .

Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,^
Tiirk. 1 Anleihe 6 , , .
Italienische Rente 4°, . . .
Rumän. Rente v. 1894 4 />, .
Diskon. Kommandit-Antheilr 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3' ,''

We i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o ................................. ^
Diskont 3V« pCt., Lombardzinsfuß 

_________ Londoner Diskont 2'/, vCt.

216-15  
215-90  
169 95 
95-80  

102-90  
102 70 
95-00  

102—70 
92-20  

100---00 
99-90

100-90  
26-70  
93-00  
93-70  

198 40 
179-00  
99 -20

53-10

216- 00 
215-90  
170-10  
96-30  

102-80 
102-80 
95-10  

102-80 
92-00  

100 00 
99-70

101-20  
26 60
9 2 -  90
9 3 -  80 

199-10  
177-80
9 9-25

52-75  
5 vCt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. J u li 1898. (5. S . n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morg. 8 Uhr 
Herr Pfarrer Jacobi. -  Vorm. 9'/« Uhr 
Herr Pfarrer Stachowitz. -  Kollekte für die 
kirchliche Armenstiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/« Uhr 
Gottesdienst: Herr Superintendent Hänel. — 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm 
5 Uhr: Herr Kandidat Heuer.

Garnison-Kirche: vorm. 10' - Uhr: Divisions- 
pfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes- 
dienst: Divisionspfarrer Becke.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9 ' ,  Uhr Pastor Meyer. (Konfirmation.)

Mädchenschule zu Mocker: Vormittag 9V, Uhr 
Gottesdienst: Herr Kandidat Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. V2IV Uhr 
Beichte. — 10 Uhr Gottesdienst, dann Abend­
mahl. Herr Pfarrer Endemann. — Nachmittag 
2 Uhr: Kinder - Gottesdienst: Derselbe.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr Gebets­
versammlung mit Vortrag.
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K ö n i g s b e r g ,  7. Juli. (Spir i rusber i cht )  
pro 10000 Liter VCt. Zufuhr 5000 Ltr., loko 
ziemlich unverändert, Termine matter. Loko 
70 er nicht kontingentirt 53,— Mark Br.. 
52,30 Mk. Gd., 52,50 Mk. bez., Ju li nicht kon- 
tmgentlrt 5 3 -  Mk. Br.. 51,80 Mk. Gd..
Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 8. Juli.

niedr. I hchstr.
B e n e n n u n g

W e iz e n ..........................
R o g g e n ..........................
Gerste..............................
^ a f e r ..............................

troh (Richt-).................
Heu. ..............................
Erbsen..............................
Kartoffeln (alte) . . . .
Weizenmehl.....................
R oggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleifch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
Schm alz..........................
Hammelfleisch.................
Eßbutter..........................
E i e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
B re s ie n ..........................
Schleie ..........................
'ech te ..............................

aranschen.....................
B arsche ..........................

a n d e r ..........................
arpfen ..........................

Barbinen..........................
Weißfische.....................
Milch
Petroleum 
Spiritus .

1-? ?
lOOKilo 17 00 19 20

14 00 15 00
" —
" 4 00 _

4 00 — —

50 Kilo 1 80 2 00
10 40 15 80
8 20 12 10

Kilo — 25 — —
1 Kilo 1 00 — —

— 90 — —
— 80 1 00
1 20 1 40
1 40 — —

" 1 00 1 20
S-öock

1 60 2 20
2 80 — —

1 Kilo
1 50 3 00
1 80 2 00

— 50 — 80
— 70 — 80
— 80 1 00
— 70 — 80

80
— —

—
20

— —

1 Liter — 12 — —
— 16 — —
1 40 — —

„ — 45 — —(denat.). . .
,, Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen und 
Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt. Getreidezufuhren keine.

Es kosteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10-40  Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Salat 10 Pf. pro 10 Köpfchen, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pf. pro Bund, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen, Gurken 3.00—4,00 Mk. pro Mandel. 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. Pro Näpfchen, 
Walderdbeeren 40 Pf. per Liter, Garten-Erdbeeren 
40 ..M - Pro Pfund. Gänse 2,50-3,50 Mk. Pro 
Stuck. Enten 1,80—2,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,30—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 
bis 1,00 Mark pro Paar, Tauben 50—60 Pf. 
Pro Paar.

9. Juli. Sonn.-Aufgang 3.55 Uhr.
Mond-Aufgang 10.36 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.22 Uhr.

Ii» iivmrlMl
M k .

N u8ler
auk Verlaufen 
franko illSÜLils.

Uoävdilä. xratist.

6 Atr. >Va8ed8tvff . . rum Xloiä lUr 1,88 Mr. 
6 „ 8vIiäM 8owmvr8tvff „ „ ,, 1,8V „
8 „ vvrrxl. HuLl., dop.dr. „ 3,6Ü ,,
8 „ Nvu88eNiiv laivv, rvivv VVollv „ 3,90 „ 

H.»886rorüsnt1ioIltz
in msäernKttzL L leiäer- unä LlouslenKtokken

ru ex ln a  i-kklurinlen k^eiLen
v e re n d e n  in einzelnen Metern kraneo 

in8 Rau8.
M I M M  L  h o . ,  k r M k u i - t  L.

Vsr8sm6tliau8.
86i)ai'8.tabtüei1unA kür HsrrenZtotkö:

8tvff ram xanren kilr 3,75 Nk.
Vlivvlvt ,, ,, ,, ,, 5,85 ,,

Venkki'lk Hausfrau!
Thompsons's Seifenpulver versucht? W enn nicht, 
dann säumen S ie  nicht länger, denn es giebt zur Er- 
zielung einer blendend weißen Wäsche kein probateres 
M ittel. Achten S ie  jedoch bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan", da geringwerthige Nachahmungen an­
geboten werden.



Bekanntmachung.
An unserer Bürgermädchenschule ist 

die Stelle eines evangel. Elementar- 
lehrers zu besetzen.

(Grundgehalt 1100 Mark, Mieths- 
entschädigung 400 Mk. bezw. 267 Mk., 
Alterszulagen 150 Mk., Stellenzulage 
100 M k.; Besoldung der einstweilig 
angestellten oder noch nicht 4 Jahre 
im öffentlichen Schuldienste stehenden 
Lehrer 880 Mk. Miethsenrschädigung 
267 Mk., Stellenzulage 100 Mk.)

Für geprüfte Mittelschullehrer be­
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
1. August d. J s .  einreichen.

Thorn den 6. Ju li 1898.
Der Magistrat.

Strckbmf.
Gegen den Arbeiter « iio -i-isu »  

aus Mocker, geboren 
am 8. Januar 1877 zu Thorn, 
katholisch, ledig, welcher sich ver­
borgen hält, soll eine durch Ur­
theil des Königlichen Schöffen­
gerichts zu Thorn, vom 8. Januar 
1898 erkannte Geldstrafe von 
6 Mark, im Unvermögensfalle 
eine Gefängnisstrafe von 2 Tagen, 
vollstreckt werden. Es wird er­
sucht, denselben zu verhaften und 
in das nächste Justizgefängniß 
abzuliefern, welches wir um 
Strafvollstreckung und Nachricht 
zu v  569 97 ersuchen, falls An­
geklagter nicht die Geldstrafe 
zahlt, oder Zahlung nachweist.

Thorn den 30. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
S ss iig  v sv ia  aus Thorn, in 
Firma S osvick, ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Ver­
walters, und zur Beschlußfassung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die M it­
glieder des Gläubigerausschusses 
der Schlußtermin
auf den 28. J u li 1898

vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amts­
gerichte hierselbst, Zimmer N r .  7, 
bestimmt.

Thorn den 4. J u li 1898.
HVisrrdousssbi,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. V.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von V ielsk . Kreis Briesen, Band 
II, B latt 8, auf den Namen der 
zibsi-t und ägnv» geb. Ualeor- 
Svkoonkslck'schen Eheleute ein­
getragene, in der Gemarkung 
Bielsk belegene Grundstück 
(Bauernhof) Wohnhaus mit 
Pferdestall, Hofraum und Haus­
garten, b. Vieh- und Schweinestall, 
o. Scheune)
am 19. September 1898

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 86,35 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 24,88,20 Hektar zur Grund­
steuer, mit 150 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn den 6. Ju li 1898.
Königliches Amtsgericht.
Verdingung.

Die Errichtung eines Doppel- 
wohnhauses in Klm. 5,777 der 
Strecke Thorn - Ottlotschin soll 
vergeben werden.

Der Verdingungsanschlag nebst 
Bedingungen ist gegen kostenfreie 
Einsendung von 5V Pf. von der 
unterzeichneten Inspektion zu 
beziehen; die Zeichnung kann da­
selbst eingesehen werden. Die 
Eröffnung der Angebote findet 
am 16. d. M ts. vormittags 11'/- 
Uhr statt.

Thorn den 6. Ju li 1898.
Betriebsins-ektion 1.

A li gangbares R estaurant,
LzaM in belebter Straße, "MW preis- 
werlh zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Größte Ersparniß an

Zeit 
Geld

und

Arbeit
erzielt man durch den Gebrauch von I

O e h m ig -U M ic h -Z e isk
a ro m atisch .

Zu haben in allen bessern Kolonial-1 
waaren-, Drogen-u. Seifengeschäft. I

1 P l ä U p p i n  wünscht Beschäftig. 
I D I « I I L »  III  ^  und außer dem
Hause. N ollM ig, Gerberstraße13/15, 

neben der Töchterschule.

bloiMklikelia K ra M g liM .
Agentur Thorn.

LönjZildei'Z i. kr. vruiriK.
V r ü e k v n s l r s s s o  S .

Aktien-Kapital 5  M illionen  Mark.
An- und Verkauf von Effekten.
Einlösung von Koupons.
Diskontirung in- «nd ausländischer Wechsel. 
Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf 

provisionssreien Check- u. Depositenkonten. 
Beleihung von Effekten u. Hypothelendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 

Mitvcrschlutz der Miether.
Ausstellung von Wechseln auf ausländische Plätze. 
Besorgung sämmtlicher bantgeschäftlichen Trans­

aktionen.

M e r ? t s r r l s m a r k t
Illk t l iM -  li. küdkM lis-l'siM

in lnowrariaw am 19. und 20. tu!i 1898
mir V e r lo s u n g  von auk dem LIarkte auAeksuktsn Dkerden. H.u- 
weldunAOu 2 U den Ställen sind dis 2 um 12. duli sekriktlieli au Herrn 
Uudoxd Inederkülin in Or^o^vo bei Inoveraalan 2U liebten. 8pätere An­
meldungen können nur naeb Uass^ake des vorhandenen Raumes derüek- 
siebtiZt werden.

lu den 8täl!en kür die Kanrre Dauer des Jlarbtes per Dkerd Nlc. 5)00
lu  den Ltällen kür einen besonderen L a s te n s ta n d ............... „ 7,50
auk kreiern Oebokt per Dkerd und I a A ......................................  ̂ 0,50

Die Einstellung der Dkerde in die Ltälle ist vom 16. bis 24. duli 
gestattet. Eintrittsgeld per Derson und d'ag 0,50 Nb., Dkerdervärter 
erbalten k'reilrarten OleiebLeitig Ludet auk dem Dkerdemarlrte eine 
Ausstellung von ^Vagen, land^virtbsebaktlieben l^asebinen und ^.elrer- 
gerätben aller ^ r t  sta tt. Diesbesügliebe Anmeldungen sind ebenkalls 
sn Herrn Rndolpb Dieberbübn in Orlov^o bei Inovvrarlarv 2N riebteo. 
Die DlatLwietbe beträgt 0,25 lllb. per Quadratmeter.

ver Kujamsekk rucktverein.
Lesellsobaft mit besokränkter Haftung.

S v is s k s r ,  o rü s v m L v n , v .  v o m d in s k i ,  v . V r a d s k i ,
L . v .  L o Ä o v s k l ,  M . L o d n s r t ,  L io d o rk ü lln , ? .  N v d rlo Z , 

v . L n a n iv o k t
^  ̂  ^  ^  V1X VIX v,x XIX v.x
XX XX XX XX XX XX XX x,x XIX XX XtXKXtX XX XX XX XX XX XX XX XX XX

E') Der vorgerückten S aison  wegen verkaufe ^  
( ! )  garn irte uvd u ngarnirte U t e  

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.
i r o d .

vorm. Geschw. S v k « ,s i1 r« r ,
Mocker, Thoruerstraße 23.

x»x
x»x
x»x

XtX
XtX
XtXXsX XlX XtX XlX XIX x,x XlX Xt̂ . X,, XlX XlX^XlXX X x»x XiX x,x XiX x,x XsX X X XtX 

x»x x»x x«x XtX x»x XtX x»x x«x x»x XtX XkX ̂ x ,x  x»x x»x XtX XtX x»x XlX x»x XkX XiX

W er ist geneigt nnb besiiliigt 
einen U ntertertianer im  

Griechischen zu unterrichten?
Auskunft in der Exped. d. Ztg.
Zu kaufen gesucht -W U

eine " "7. ^
Off, u. H. 8. i. d. Exped. d. Ztg. erb.

U s u s  l s I M i u x s ,
M k " :r Sick 1« P f  . -«LS empfiehlt 
______ p su «  « s l l l v ,  Brückenstr so.

F k in f tk M u ljr - ih t t iW t
(Juni-Fang) empfiehlt

R o sel- und Rothurenißaschen
kauft Rkioso, Friedrichstr. 6.

E in fac h ste r

N n g ttjtiM r , 1
IL n ,»> peI

8  Alleinverkauf bei
k . » i lA l l f s I l l ,  » t k s l° ! l .

P IH  - Ltliliskr Kilt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen prämirt, seit l0  Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
V orzüglichste zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

Ruders <L Oo. Drogenh., Ddllixx 
Rllrau Naebt.

Verkaufe weil  
ü b e r z ä h l i g ,  

11 jährigen

1,72 gr., zu jed. annehmbaren Preise. 
T ho r« . Bachestr. i 3 l.udei'.dorf.Hptm.

Kost und Logis
für 2 junge Leute zu haben

Gerstenstraße 6, Part., links.

Gut moussirendes 

empfiehlt die
Zweigniederlassung 

d ttB ra u erk i ßnglisch-Brnnkn. 
Thorn, Cnkmerstrasze 3.

__________ Telephon 123.

Nileine Kutter
kostet von S o n n tag  den 10. J u l i  ab 
1,10Mk. am Wagen und in den Nieder­
lagen. t t .  Nssvior.

fs. K o c h b n lte r .
L Pfund HO P fg . .  empfiehlt

8 ta lk e r , Schillerstr.

A lto ii-W n tz ,
W v m  8I i W  l i  I s i l l M

Fl. 2, V- Fl. 1 Mk.

_____ Thorn, Culmerstraüe.

s o  o o o
zum R o h b a u  geeignete

Z i c g e l s t k i n t
franko W eichselufer T o v o l n o  
WM- gesucht. "WW Offerten mit 
Preisangabe erbittet

L  L o k  k  v  r  8
Brachlin Post.

Fast neue Akkord-Zither
billig zu verkaufen Schillerstr. 19,1 Tr.

W t l i b k l l i i l M
fonnlilssö,

wwie

U ist> i8- l ) s i I t s l iN b l i s l i e s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vMdiMsDctie kllMkiiekM-,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H a i» i7 L S  teichtzngige bestbcwährle

Gras-
Ni> GetrÄe- 

iniilfer,
sowie

Garbenbinder
mit perfekten Rollenlagern

ttkunkenlior und Pferde-Keobkn
___  offerirt billigst ____

H .  D r s v i t » ,  V d o r n ,
Maschinenbauanstalt.

Prospekte gratis und franko. "HW

junger "  ,
mit guter Schulbildung, aus an­
ständiger Familie, welcher das Bau­
geschäft erlernen will. kann sich melden. 
k>au1 lVeder. Baugesch, Culmerftr. 1.

Tüchtige U llisom schucider
in und außer dem Hause sucht für 
dauernde Arbeit

ttv inriok  Knsidiek.

Ein Tischlergeselle
u. 2 L ehrlinge können
sofort eintreten. Ick. HHonrli'Zf.

U a u rer  und A rbeiter
sucht gegen hohen Lohn

K lo in ljs , Baugeschäst.

IBilchbinScilehrling
sucht e. ttuok'8 Nachflg., 

N u e k , Buchbindermeister,
^ ro m b e r-g .__________

I kräftiger U olk ere ileh rlin g
kann sof. eintreten. L lo l ls r ,  
__________T horn . Jakobsstraße 16.

Krrllsihiikidel sucht
Schiffbauer

Jak o b sv o rftad l, Weinbergstraße.

Junges Kindermädchen
f. d. Nachmittag ges. Gerstenstr. 4, II.

A llsum telniidchni °l wgi d.Exp.d.Z.

Tüchtige

K N s c h M k l
von sofort gesucht am Neubau 
Friedrichstraße M t ! ! '  ^  XiUIN.

Beim Umbau des Bahnhofs Korna- 
Lowo finden

80 A r b e ite r
bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

____________ W rotzlawken.
Wir suchen per sofort einen

tüchtigen Hausknecht.
O. 8 .  v io tn iek  L  8 o k n .

Mesuchr ein tüchtiger, zuverlässiger

Hausdiener
in L e k r o o k 's  N o to l (früher ^renr).
tLin Laafdurfcbe gesucht für sof. od. 
^  zum d. M ts. l.epin8l(i.
Ein anst. junges Mädchen,

welches auch gerne in der Wirthschaft 
behilflich sein möchte, sucht , Stellung 
als Verkäuferin Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
welches die Schneiderei gut versteht, 
sucht Beschäftigung in und außer dem 
Hause. Zu ersr. Mocker Lindenstr.52,pt.

Ein junges Mädchen
möchte gerne in ein Papiergeschäft 
mit freier Station eintreten. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Für mein Leinen- und Ausstattungsgeschäst 
suche ich per 15. J u li oder 1. August er.

2 Lehrmädchen» ""WU
Leinenhaus » l .  U r v r » .

I nebst kleiner Wohnung zu
iMeLULII verm N. S e k u ltr»

Friedrichstraße 6.

2 gut möbl. Z im m er
mit Balkon z. verm. Junkerstr. 6.,I.

1—2 fein möbl. Zimmer
ev. Burschenst. z. v. Albrechtstr. 4, III r.

Gesucht W ohnung
von 7 Zimmern, Baderaum, Burschen- 
und Mädchenkammer rc. für gleich od. 
I. Oktober. Keine S ta llu n g !
M a jo r  L r u n s r t ,  Schwarzer Adler.

Ein zu WM" Schulzwecken
geeigneter, größerer

h c i M m  K W M
wird für die Zeit vom 15. 9. 96 bis 
15. 2. 99 zu miethen gesucht. An­
gebote nebst Preisangabe sind an das 
Fußartillerie-Regiment Nr. 11 Zu 
richten._____________ _______ —

Eine herrschaftliche W ohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdesta«, von sosor« 
Altstadt. Markt 16 billig zu verm.

. » N 8 8 V .

L .  L t L U V ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

k. Sekullr, Friedrichstr. 6.
A n e  sr e iM ich eW ö h n iin g

v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
sofort zu vermiethen.

Gerechtestraße 6.
Eine Wohnung»
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zu­
behör, per 1. Oktober 1898 zu verm. 

,1. T sIIn v ^ , Gerechtestraße 96.

1. Etage 4Zimmern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

/  Z. ersr. Gerechteste 9.
Achillerstr. !9, I.E t., 4 Zim., K. u. 
^  Zub. v. 1. Oktbr. od. a. früher z. v.

lersetzungshalber ist meine Wohn., 
 ̂ best. a. 4 Z. u. Zub. v. 1. August 
 ̂ od. sp. z. v. Lriosel, Gerstenstr 3, II.

2. w p  A » p d t .  « a r t t  >7
Versetzungshalber von sofort zu verm.

VvSokAE.

ll. Llsge,
Balkonwohnung, 4 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör, hat zu verm. 

_________ Wittwe v. K o d io ls k s

m .  L t A K V -
bestehend aus 4 Zim., Entree, Küche 
u- Zubehör, per 1. Oktober zu verm.

6. 0 - s i -n s e I l i .  Jakobsftr. i3.
Schulstraße 1 und 3 und Brom- 

bergerstraße 72 sind

Wohnungen
zu 3 und 4 Zimmern vom «.Oktober 
»u verm. Zu ersr. Schulstr. 3. m.

I Etage, von Herrn RechtZauwalt 
dleumsuu bewohnt, ist per 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Lduard llolineet.

« V »  Ä drchi,
richtung Gerechtes^. 2 ' zu vermiethen.

Nie I. Etnge
Bückerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

1 Wohnung
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
6!ana l.6ktr, Coppernikusstr. 7, 1 Tr.

3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm.
Bachestrane 9.

HOohnung, 3 Zim., Entree und Küche 
^  z. i . Oktober z. v. Leibitscherftr. 49.

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1. 10. 98 verm. t t .  V I s s s s ,

A n e  kl. F a lllllie lM oh lllllig ,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

O. v .  v le t r iL k  L  S o k n .
1 Parterre-Wohnung

von 3 Zimmern vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen Gerberstraste S8.
O  Zimmer, Küche, Zubehör, für 290 
O  Mk. v. 1. Oktbr. z. v. Thurmstr. 8.

2 große nilillöbl. Mim,
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler­
straße 25 vom t. Oktober cr. zu verm. 
Näh. bei kapkae! Nollf, Seglerstr. 22.

Baterlündischer zrau en oereill
Sonntag den 10. Ju li d. I»

von nachmittags 3 Uhr ab
im Knrten ru 8elil«88elmil!ile:

Tam m erfest.
Lonesrl,

ausgeführt von der Kapelle des 15- 
Fußartillerie-Regiments.

Reichhaltiges Raffet. Kegelbahn. 
Krrkauf und Uerlosang

von schönen und nützlichen G egenständen  
und d ergl.

Eintritt für die Person 20 Ps-, 
Kinder unter 10 Jahren frei. Der 
Wohlthätigkeit sind keine Schranken 
gesetzt.

Es ladet zu recht zahlreichem Besuch
ein -er Vorstand.

Sonnabend den 9. Ju li cr '
Großes

L Z o n v v r t l ,
ausgeführt von der ganzen 
des Fußartillerie - Regiments Encke 
(Magdeburg) Nr. 4, unter persönlicher 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

Lellimme^or.
Anfang 6 Ühr.

Großes Krebsessen.
Krebsschigänze in Dill.

Erdbeerbowle.
Um zahlreichen Besuch bittet

.V.
Oekonom

Vvlb8LSstan.
Heute, Sonnabend, "Mkl

von 8 Uhr abends:UnttthaltaiiMafik.
Uiklvrili-Thkiitkr.

Sonnabend den 9. Juli cr.
Uolkslhiimliche DarsteUuttS 

MM" ?»r ga«? kleine» Veeise«'
Sperrsitz 1 Mk., S tehplatz 50 Ps-

a ls  Hirsch inHeinrich Heine.
Zpeckftttes, ganz ja a g es  Fleisch

offerirt die Roßschlächterei
Bäckerstr. 25 u. Mocker. Lindenstr. ̂

Herrschaftliche R ahu un geil
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pserdestätte, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

W ilhrlm stadl.
Gäre Friedrich- und Albrechtstr

U l r n S r  L  k a n i » .

2 Zimmer, Küche, Kammer, 3. Etage, 
sof. od. vom l. Oktober für 200 Mk., 
Mettienstr. 89. zu vermiethem____

I n  meiner Gärtnerei a. Leiditschet
Thor ist eine

schöne Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern an ruhige 
Miether sofort zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. l.eonor l,e>8er. ^

2 Hoknungen
zu verm. Neust. Markt 19, Kulring^

Wohnungen
zu vermiethen Bacbestraste 12-
Wohnungen v. sof. u. 1. Oktobr. z v. 
^  Waldstr. 96gegenüb. Ulanenkaserne. 
Daselbst sind möbl. Zimmer zu verm.
Wohnungen ;u verm. Brückenstr. 22.

Wohnungen, je 2 Zim., Küchen. 
6  Zub., v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerstr. 3.

Gartenwoh. ab l. Oktbr. z. v.
9Nocker. Lindenstraße 52.

Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu ersr.
Grabenstr. 2, 2 Treppen.

Täglicher Kalender.

IV98,

J u l i .

August
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Beilage zu M . 158 der „Tharncr Presse".
Sonnabend den 9. Ju li 1898.

Lehren des
spanisch - amerikanischen Krieges.

Gerade 8 Wochen nach der Vernichtung 
m . spanischen Geschwaders bei dssn 
Philippinen ist die Katastrophe über die 
motte des Adm irals Cervera bei Santiago 
hereingebrochen. D am it hat die spanische 
Seemacht aufgehört zu existiren; denn weis 
Admiral Cam ara noch an Schiffen einer un- 
kewissen Rolle in Ostasien entgegenführt, 
kann wenig in Betracht kommen; nur ein 
gutes Schlachtschiff (Pelayo) und ein neuer 
Panzerkreuzer (Emperador Carlos V.) segeln 
unter seiner Flotte. Niemand, der die Ge- 
fechts-Berichte gelesen hat, wird den 
Spaniern das Zeugniß heldenmüthigster 
Tapferkeit und Opferwilligkeit versagen 
können, auch die Amerikaner erkennen den 
Heldenmnth der Spanier rühmend an. W as 
den Spaniern  zum Verderben gereichte, w ar 
lediglich die M inderwerthigkeit ihrer Schiffe.

Die Kreuzer und Torpedo-Fahrzeuge des 
Admirals Cervera waren zwar durchweg 
woderne, in diesem Jahrzehnt erbaute Fahr- 
Kuge, aber ihre Panzerung w ar ihrem 
^harakter als Kreuzer entsprechend, b̂ei 
denen es vor allem auf Geschwindigkeit und 
genügenden Raum für Kohlen ankommt, nur 
schwach. Außerdem konnte ihre Armirung 
wit der vorzüglichen Bewaffnung der 
Amerikaner keinen Vergleich aushalten. 
Namentlich mangelte es den spanischen 
Schiffen an schweren Geschützen von 15 
Zentimeter und darüber, auf die es bei 
einem Kampfe mit Linienschiffen ankommt. 
Sie erlagen infolge dessen in kurzer Zeit 
den Kanonen des besser gerüsteten Gegners 
und zogen Hunderte von tapferen Kampfer» 
Mit in die Tiefe, während die amerikanischen 
Schiffe ohne nennensw erten  Schaden aus 
dem Kampfe hervorgingen. Die todesver- 
achtende Tapferkeit der spanischen Offiziere 
und Mannschaften w ar vergebens.

Auch für uns liegen in diesen Vor­
gängen ernste Lehren. Es ist noch garnicht 
mnge her, da wurde von deutschen 
Parlam entariern und Politikern der Hin- 

daß w ir im Falle eines Krieges den 
?"en modernen Schlachtschiffen des Gegners 

U n fa lls  gleichstarke, beste Schiffe, also 
'Panzerschiffe, entgegensetzen m ü ß t e n ,  mit 
roher Beharrlichkeit bekämpft; man sah ihn 
uls ein Zeichen dafür an, daß es den 
leitenden Kreisen weniger um den Schutz 
der heimischen Küsten und Meeres-Gebiete 
zu thun wäre, als vielmehr darum, eine 
Abenteurer-Politik einzuleiten. Jetzt haben 
Thatsachen gesprochen, und die haben ge­
zeigt, daß unsere Regierung in der Flotten- 
frage richtig vorgegangen ist. Selbst die 
besten Kreuzer haben im offenen Seekampfe 
Mir eine sekundäre Bedeutung. N ur 
P a n z e r  - S c h l a c h t s c h i f f e  geben die 
Entscheidung auf dem M eere; sie sind das­
selbe, w as eine ausgebildete, mit den 
neuesten und besten Einrichtungen und 
Waffen versehene In fan terie  für die Ueber- 
iegenheit zu Lande ist.

An Spanien kann man sehen, daß eine 
schwache, wehrlose Flotte zum Unglück für 
das ganze Land werden kann. Als in 
Spanien unter Karl V. und Philipp II . die 
Land- und Seemacht auf einen achtungge­
bietenden S tand  gebracht war, hatte der 
Wille der spanischen Monarchen überall un­
bedingte Geltung. Der Rückschlag tra t  ein, 
als man der S tärkung der W ehrkraft nicht 
wehr die nöthige S orgfalt widmete, sondern 
sich von anderen rivalisirenden Mächten, 
insbesondere von England und Holland, den 
Rang ablaufen ließ. Heute steht das einst 
io große und mächtige spanische Reich, dessen 
Heere und Flotten den halben Erdball um­
klammerten, am Rande des Unterganges.

N ur die Nation ist lebensfähig, die recht­
zeitig die Muskeln stählt und den Arm be­
waffnet. Da, wo die Interessen der Völker 
hart gegeneinander drängen, gilt der 
kategorische Im perativ  : Beuge v o r ! Niemand 
kann wissen, waS der Schoß der Zukunft 
hirgt. W as würden wohl die Spanier 
heute darum geben, wenn sie vor fünf 
Jahren  einen Tirpitz gehabt hätten.

Provinzialnachrichten.
^  ).-l Culm, 7. Ju li. (Verschiedenes.) Herr 
Krelsschulinspektor Albrecht ist für die Zeck vom 
1V. Ju li  bis 31. Ju li  beurlaubt und wird während 
dieser Zeit von dem Krelsschulinspektor Herrn 
Dr. Seehausen in Briesen vertreten. — Des­
gleichen ist Herr Katasterkontroleur Grünberg 
bis 9. August beurlaubt. M it seiner dienstlichen 
Vertretung ist Herr Katasterkontroleur Steuer­
inspektor Hensel in Thorn beauftragt. — Die

Sommerferien für die Landschulen beginnen am 
18. Ju li und dauern zwei bezw. drei Wochen. — 
Gestern stattete die dritte Klasse des Bromberger 
Seminars unter Leitung zweier Lehrer unserer 
S tadt einen Besuch ab.

t Aus dem Kreise Culm, 7. Ju li. (Verschiede­
nes.) Wenn sich auch nicht alle Wünsche der 
Bienenwirthe erfüllt haben, so ist dieser Sommer 
in Bezng auf Tracht- und Schwarmverhältnisse 
doch bedeutend günstiger als die beiden letzten 
Jahre. Manche Imker haben eine ganze Anzahl 
Schwärme bekommen, andere haben weniger 
günstige Resultate. M it dem Schleudern ist be­
gonnen, und die Mobilwirthschaft und Wirth­
schaft mit gemischtem Betriebe liefert mittel­
mäßige Ertrage guten Honigs. Sehr erwünscht 
wäre günstiges Wetter in der M g e n  Lmden- 
tracht. An den Ausstellungen m Soldan und 
P r. Stargard gedenkt man sich hier auch zu be- 
theiligen. -  Dem Vernehmen nach, soll em Theil 
der neu zu erbauenden Kreischansseen mit Obst­
bäumen bepflanzt werden. — Der Bahnhof Kor- 
natowo, der dem immer mehr anwachsenden Ver­
kehr besonders während der Rübenkampagne nicht 
mehr genügt, wird bedeutend vergrößert. Der 
Bahnhof Stolno ist vor zwei Jahren bedeutend 
erweitert worden. — Füllenmärkte finden in 
Kokotzko »nd Podwih am 12. d. M. zum Ankauf 
von Füllen zum Remontegestüt des Herrn von 
Loga-Wichorsee statt. . , .

Schwetz, 6. Ju li. (Zur Feier des fünfzig­
jährigen Bestehens der hiesigen Schützen - Gesell­
schaft) am 10. und 11. d. M. haben sich etwa 80 
Schützen aus Danzig, Dirschau, Mewe, Graudenz, 
Culm, Bromberg, Thorn rc. angemeldet. Zum 
Ausschicken sind 21 Ehrenpreise seitens der Stadt, 
der Schützendamen, der Kaufmannschaft rc. rc. im 
Werthe von 25 bis 100 Mk. gestiftet worden.

Schwetz, 7. Ju li. (Abschiedsworte des Herrn 
Geh. Rathes Dr. Gerlich) Der bisherige Land­
rath, Herr Geh. Regierungsrath Dr. Gerlich, ver­
abschiedet sich von den Kreisbewohnern durch 
folgende Bekanntmachung: Nachdem mir von
Seiner Majestät dem Kaiser und König die nach­
gesuchte Versetzung in den Ruhestand allergnädigst 
bewilligt worden ist, scheide ich heute aus dem 
Amte als Landrath des Schwetzer Kreises, dessen 
Verwaltung mir nun seit nunmehr fast 24 Jahren 
obgelegen hat. Während dieser langen Zeit habe 
ich zu meiner Freude stets die Genugthuung gehabt, 
mich in meinem Bestreben, den Interessen des 
Kreises zu dienen, von den Kreiseingesessenen 
unterstützt und getragen zu sehen, und wenn es 
auch mir nicht ganz erspart geblieben ist. die Er­
fahrung machen zu müssen, daß Undank der Welt 
Lohn ist, so ist es mir doch ein dringendes Be­
dürfniß, allen denen herzlichst zu danken, die mich 
in meinem stets auf das Gedeihen und die wirth- 
schaftliche Hebung des Kreises gerichteten Streben 
gern und mit Vertrauen unterstützt haben. I n s ­
besondere danke ich den Herren Mitgliedern des 
Kreis-AusschusseS und den sämmtlichen Herren 
Kreis- und Gemeinde-Beamten, an deren freudiger 
Mitarbeit es niemals gefehlt hat, und deren An­
denken ich stets dankbar hochhalten werde. Ich 
danke aber auch allen übrigen mir freundlich ge­
sinnten Bewohnern und Eingesessenen des Kreises, 
und ich hege die zuversichtliche Hoffnung und den 
Wunsch, daß der Kreis auch fernerhin blühen und 
gedeihen und sich unter Gottes gnädigem Schutze 
zu hoher wirthschaftlicher Blüte entfalten möge.

Aus dem Kreise Strasbnrg. 6. Ju li  (Besitz­
wechsel.) Der Gasthofbesitzer Baumann in 
Hanowo (Kreis Graudenz) hat das Hotel „Zu 
den drei Kronen" in Gurzno für 37 000 Mark 
gekauft

Tremessen, 6. Ju li. (Besitzwechsel.) Rentier 
H. Büttner in Jnowrazlaw hat das hiesige S tad t­
gut Seemühle für den Preis von 95000 Mark von 
Gutsbesitzer Sanitz gekauft.

Elbing, 6. Ju li. (Wegen der Zuschlagser- 
theilung auf Groß- und Klein - Wogenab) haben 
die Parteien sich nunmehr dahin geeinigt, daß der 
Gläubiger, der bei Nichtberücksichtigung des 
Höchstgebots für das ganze Besitzthum ausfällt, 
befriedigt werden soll. Groß-Wogenab geht in den 
Besitz des Landraths Etzdorff, und Klein-Wogenab 
mit Ziegelei und den Fabrikeinrichtungeu in den 
Besitz des Grafen Rittberg über.

Dirschau, 6. Ju li. (Unglücksfall.) Am Montag 
wurde der Besitzer O. aus Rosenthal in Neukirch 
begraben. Als die Fahnenträger dem Leichenzuge 
entgegenkamen, scheuten die Pferde; einer der 
jungen Leute, die die Pferde führten, kam zu Fall 
und wurde von einem Pferde derart getreten, daß 
der Tod alsbald eintrat. ^

Tiegenhos, 6. Ju li. (Ertrunken.) I n  Tregen- 
hagen ertrank gestern Abend beim Baden, im 
Kanal ein etwa 8 jähriger Knabe. Sohn eines 
dortigen Arbeiters. . . . ^

Gerdauen. 6. Julr. (Gegen den sozmldemo- 
kratischen Gutsbesitzer Braun-Mehleden) fit em 
Verfahren eingeleitet worden, um chm das Amt 
als Gutsvorstand zu nehmen. , ^

Tilsit. 6. Ju li. (Ertrunken.) Gestern ertrank 
beim Baden auf der öffentlichen Badestelle der 
Bäckergeselle Fritz Frcntel, der sich zu weit m den 
Strom gewagt hatte. .   ̂ .

Jnowrazlaw, 7. Ju li. (Ein Unglucksfall) hat 
sich gestern V,4 Uhr in der Fabrik von Glogowskr 
u. Sohn zugetragen. Der Arbeiter Martin 
Wozniak war damit beschäftigt, einen Elevator 
nach der Bahn zu fahren, als plötzlich die Pferde 
scheu wurden, durchgingen und der Elevator über 
W.. der die Pferde anzuhalten suchte, hinüberrollte 
und ihm den Brustkasten und Kopf eindrückte, so­
dass er auf der Stelle todt blieb. Die Leiche 
wurde nach dem Kreiskrankenhause gebracht; W. 
hinterläßt Frau und Kinder. Von anderer Seite 
wird über den Unglücksfall berichtet: Wozniak 
erhielt, als die Pferde scheu wurden, in diesem 
Augenblicke einen Hufschlag von einem der wild­
gewordenen muthigen Thiere und knickte infolge 
des Hufschlages zusammen, gerieth dabei unter die 
Räder, wurde überfahren und auf der Stelle ge- 
tödtet. Durch das Ueberfahren des Mannes schlug 
das Fuhrwerk um und mit einem donnerähnlichen 
Krach gegen die Kaserne. Ein Gaskandelaber ist 
bei dieser Gelegenheit umgebrochen.

Fordon, 6. Ju li. (An das hiesige allgemeine 
Fernsprechnetz) ist das hiesige Postamt angeschlossen 
worden.

Krone a. Br.. 7. Ju li. (Die Anmeldungen zum 
Provinzial-Sängerfest) haben jetzt die Zahl 400 
bereits erheblich überschritten. Am ersten Tage 
des Festes werden etwa 420 Sänger hier ein­
treffen, am zweiten Tage wird noch eine wesent- 
"ch größere Zahl von Sängern anwesend sein.

Pose», 6. Ju li. ( In  der heutigen Stadtver­
ordnetensitzung) wurde zunächst über den dring­
lichen Magistratsantrag betreffs der Errichtung 
einer Wassergasanstalt und eines neuen Gaso­
meters für 15000 Kubikmeter In h a lt verhandelt. 
Durch das starke Anwachsen des Gaskonsums ist 
die Vergrößerung der Anlagen nothwendig ge- 
worden. I n  der Versammlung wurden starke 
Bedenken gegen die Erzeugung von Waffergas, 
welches äußerst giftig ist und nur die Hälfte 
Heizkraft wie Steinkohlengas besitzt, laut. Nach 
eurer mehr als dreistündigen Debatte wurden für 
den Gasometer 174000 Mark bewilligt. Der An­
trag betreffs Errichtung der Wassergasanstalt 
wurde vertagt; der Gasaustaltsleiter soll vorerst 
noch mehrere in England errichtete derartige An­
lagen besuchen. — Zu Ehren des in der Zeit vom 
11. bis 14. September hier stattfindenden Juristen­
tages will die S tadt eine größere Festlichkeit ver­
anstalten. Hierzu wurden 5000 Mk. bewilligt. 
Der polnische Stadtverordnete Dr. Krhsiewicz 
sprach gegen die Bewilligung, da polnische Ver­
eine auch keine Zuschüsse erhalten. Stadtverord­
neter Justizrath Lewinski wies darauf hin, daß 
zu dem Juristentag auch polnische Juristen er­
scheinen werden und in dem vorbereitenden Komitee 
sich zwei Polen befinden.

Posen, 7. Ju li. (Zur 50jährigen Jubelfeier 
des Männergesang-Vereins) Der Festzug, der 
am nächsten Sonntag nachmittags 3 Uhr aus 
Anlaß des Jubelfestes geplant ist, wird sich aller 
Voraussicht nach prächtig gestalten. Eröffnet 
wird der Zug durch einen berittenen Polizeikom- 
missarius und 7 ebenfalls berittene Schutzleute. 
Dann folgen 3 Herolde zu Pferde, 80 Landsknechte 
und als erstes Musikkorps das Trompeterkorps 
der Feldartillerie kostümirt zu Pferde. I n  der 
M itte des Zuges schreitet die Kapelle des 47. 
Infanterie-Regiments. Der erste Festwagen, ein 
Blumenwagen, ist mit vier kostümirten jungen 
Mädchen und 16 Lhren tragenden Pagen besetzt. 
Dann kommen in alphabetischer Folge die ersten 
Gesangvereinen des Posener Provinzialsänger- 
bundes, hinter denen der Vereinswagen mit den 
Gründern des Vereins in lebenswahrer Dar­
stellung und der alten und neuen Vereinsfahne 
plazirt wird. 20 Mädchen mit Lyren in der Hand 
begleiten ihn. Hierauf folgt vor dem Wagen mit 
der „Germania" und der Jdealgestalt des „Volks­
liedes" der Jubelverein. Hinter diesem reitet 
das ebenfalls beritten gemachte und kostümirte 
Trompeterkorps der Leibhusaren, worauf der 
Wagen mit den „Meistersingern", die letzten Ge­
sangvereine und 20 berittene Landsknechte den 
Schluß des Zuges bilden. An der Spitze der 
Kommission, die den Festzug vorbereitet, steht 
Herr Stadtbaurath Grüder. Die Herren des 
Ehrenkomitees und des Festausschusses werden 
ebenfalls zum großen Theil in dem Festzuge mit- 
marschiren, der vor 5 Uhr kaum den Zoologischen 
Garten erreichen dürfte. Der Zahl nach wird 
der Zug etwa 1200 Personen, darunter etwa 60 
junge Damen und Kinder umfassen; die Zahl 
der Pferde, die im Festzuge Verwendung finden, 
beträgt etwa 100.

Kalmar i. P., 6. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
in der Nähe unserer S tadt gelegene Gut H elm s­
grün ist von seinem bisherigen Besitzer Heise an 
einen Herrn Bieritz aus Güstrow in Mecklenburg 
für 104000 Mk. verkauft worden.

Stargard i. P., 4. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
Gut Stredlow. bisher Herrn Gutsbesitzer Holz- 
kamm gehörig, ist für 126000 Mark an Herrn P. 
Rnhmke zu Heinrichshof übergegangen.

Lokalnachrichten.
Thor«. 8. J u li  1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassesior 
Dr. jur. Moewes ist bis auf weiteres dem Land­
rathe des Kreises Marienwerder zur Hilfeleistung 
in den landräthlichen Geschäften zugetheilt worden.

— ( I n  u n s e r e n  K o l o n i e e n )  mangelt es 
an Zollamts-Assistenten 1. Klasse. Der preußische 
Finanzminister hat daher an sämmtliche Pro- 
Vinzial-Steuerdirektionen verfügt, nachzuforschen, 
ob in ihrem Bezirk Beamte vorhanden sind, 
welche sich zum Eintritt in den Zolldienst der 
afrikanischen Schutzgebiete bereit finden lassen.

— (Ei ne  E r m ä ß i g u n g  der  F a h r p r e i s e )  
wird zur Erleichterung der Theilnahme an dem 
50 jährigen Jubelfeste des allgemeinen Männer­
gesangvereins in Posen am 8.. 9. und 10. Ju li 
ds. J s .  für Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse von 
sämmtlichen Stationen der Eisenbahndirektions­
bezirke Posen und Bromberg. welche mit Station 
Posen in direktem Personenverkehr stehen, ge­
währt. Diese Rückfahrkarten werden zum ein- 
fachen Personenzugfahrpreise ausgegeben und be­
rechtigen zum Antritt der Rückreise bis ein­
schließlich den 11. J u li  d. I .  Die Hin- und Rück­
fahrt darf mit einem beliebigen Personenzuge 
ausgeführt werden; die Benutzung von Schnell­
zügen ist indessen auch gegen Lösung von Zu­
schlagkarten nicht gestattet.

— (Fuhrkos t en  f ü r  T h i e r ä r z t e . )  Vom 
Minister für Landwirthschaft sind im Einver- 
ständniß mit dem Finanzminister und der Ober­
rechnungskammer „Grundsätze für die Zubilligung 
von Fuhrkostenentschädigungen an beamtete Thier­
ärzte bei Amtsverrichtungen an ihrem Wohnsitz 
oder im Umkreise von nickt mehr als zwei Kilo- 
metern nach § 1 Abs. 1 des Ges. vom 9. März 1872" 
aufgestellt worden.

— ( D a s  beste K o n s e r v i r u n g s m i t t e l )  
bei der Verpackung von Nahrungsmitteln, Obst rc. 
bildet unzweifelhaft das fast überall wachsende 
Farrenkraut. Wer sich je längere Zeit in England 
aufgehalten hat, wird wissen, daß die Briten das­
selbe schon seit vielen Jahren mit Erfolg dazu

benutzen. Werthvolles Obst, frische Butter rc. 
sieht man auf den Londoner Märkten nicht mehr 
in dem üblichen Weinlaub, sondern fast immer in 
frischen Farren verpackt, wo sie sich vorzüglich 
halten. Und zwar geschieht das auch in solchen 
Landestheilen, wo es an Weinlaub gewiß nicht 
mangelt. Jeder gute Botaniker kennt übrigens 
die hohe konservirende Kraft, welche dem Farren­
kraut innewohnt. Diese macht sich besonders da 
geltend, wo es sich um die Aufbewahrung von 
vegetabilischen und thierischen Stoffen handelt- 
Auf der Insel Man verpackt man daher die frischen 
Heringe nur in Farren, und sie kommen dann 
genau ebenso frisch an, wie man sie verpackt hat. 
Kartoffeln, welche man darin verwahrt, halten sich 
viele Monate länger als solche, welche nur in 
Stroh liegen. Damit angestellte Versuche in einem 
und demselben Keller ergaben für das Farren­
kraut geradezu überraschende Vortheile. Während 
die im Stroh liegenden Kartoffeln im Frühling 
meistens angefault waren, zeigten sich die übrigen 
genau so frisch, als seien sie gestern erst aus der 
Erde genommen. Genau so gut verwahrt sich 
darin frisches Fleisch. Anscheinend kommt diese 
hohe konservirende Kraft daher, daß das Farren­
kraut einen starken Salzgehalt besitzt, welcher auf 
die eingelegten Stoffe erhaltend reagirt und 
Faulniß fernhält. Deshalb hat man es früher 
bekanntlich u. a. auch zur Herstellung von Seife 
verwandt. Dazu kommt aber noch, daß keine 
Larven, kein Schädling, keine Made sich in seiner 
Nahe wohl befindet. Der starke Geruch hält jeden 
Schmarotzer fern. Viele Botaniker behaupten so­
gar, daß diese abwehrende Kraft sich sogar auf die 
Schmarotzerpckze ausdehnt. Allerdings fehlen 
darüber bis letzt noch genügende Erfahrungen, 
jedenfalls aber werden unsere Leserinnen gut 
thun, gerade jetzt, wo die heiße Saison vor der 
Thüre steht, sich dieses ausgezeichneten Kon- 
servirungsuttttels stets zu bedienen, da man das­
selbe unschwer in den nahen Wäldern erhalten 
kann.

— (Die  V e r a n s t a l t u n g  e i n e s  W e t t -  
s c h l a c h t e n s )  beabsichtigt die „Allg. Fl. - Ztg." 
zum Herbst zu veranlassen, für welches genaue 
Bedingungen über die Art des Schlachtens vor­
geschrieben werden sollen. Denn es kommt nicht 
allein auf die Schnelligkeit an, mit der ein Thier 
geschlachtet wird, sondern auch darauf, w ie  die 
Schlachtung sich vollzieht. Die „Allg. Fl. - Ztg." 
in Berlin fordert Gesellen, die sich für außer­
ordentlich gewandt im Schlachten halten, zur 
Theilnahme an dem geplanten Wettkampf auf 
und ersucht die zu einem solchen Wettkampf ge­
neigten Gesellen — nicht nur Deutschlands, sondern 
auch des Auslandes — ihr zunächst ihre Namen 
und Adressen mitzutheilen.

— (Die L i n d e  b l ü h t ! )  Die Linde ist ein 
volksthümlicher Baum ersten Ranges. Linde und 
Eiche kennt jedes Kind in S tadt und Land. Wegen 
ihres schnellen Wachsthums und ihrer schönen 
Gestalt aber ist die Linde bei Anpflanzungen in 
deutschen Gebieten schon seit einem Jahrtausend 
stets bevorzugt. Unter der Linde versammelten 
sich die freien Männer des Gaues, unter der 
Linde wurde Gericht gehalten, unter der Linde 
vergnügte sich das junge Volk mit Tanz und 
Spiel. Weltbekannt ist die Fehmlinde (Vehme) 
bei Dortmund. Die heilige Fehme, das bürger­
liche Gericht, hielt hier unter ihrem Freigrafen 
die heimlichen, nächtlichen Sitzungen ab. Unbe­
kannte Fehmboten luden den Angeklagten, ver­
hüllte Richter. Freischöffen sprachen das Reckt 
unter der Linde. Noch heutzutage ist die Dorf­
linde in vielen deutschen Gegenden der Versamm­
lungspunkt an Sonn- und Festtagen. Der grüne 
Rasenplatz mit den primitiven Bänken rings um 
den Baum bietet den schönsten Festplatz, den 
besten öffentlichen Ort zum lustigen Beisammen­
sein. Und welch balsamischen Duft streuen die 
Blüten des Lindenbaumes aus, nicht aufdringlich 
und für die Dauer schädigend, sondern milde und 
erfrischend, den schönen Sommerabcnden die rechte 
Würze gebend. Dabei ist die Linde ein sehr an­
spruchsloser Baum. fast jeder nicht zu fette Boden 
genügt ihr. wenig Pflege verlangt sie und wächst 
doch kerzengerade in die Höhe, bald ihre Acste 
zu einer dicht geschlossenen Krone ausbildend. Die 
Blätter sind stets herzförmig. Das Blätterdach 
knetet einen guten Schutz gegen Regen und 
Sonne. Die duftenden Blüten sind von gelblicher 
Farbe und unscheinbar. Die Frucht ist ein kleines, 
braunes Nüßchen. Die Honigreichen Blüten werden 
gern von den Bienen besucht, und der Linden- 
honig ist die feinste Marke unter den Honigarten. 
Das Holz der Linde wird von Tischlern und 
Drechslern benutzt, die aus demselben ge­
wonnene Kohle dient zur Herstellung von Zahn- 
nnd Schießpulver und zum Zeichnen. Den zähen 
Bast gebraucht man zum Binden und zur An­
fertigung von Körben. Die Linde erweist sich 
nicht nur als ein schöner, sondern auch als ein 
äußerst nutzbringender Baum. und unsere Vor­
fahren wußten sehr wohl. was sie thaten, als sie 
ihn überall anpflanzten. Heutigen Tages haben 
den Baum besonders die Wirthshäuser auf dem 
Lande in Schutz genommen. Und findet sich 
noch unter der blühenden Linde die Lindenwirthin, 
die junge, was will dann das Herz des Sommer­
gastes noch mehr?

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser- 
stand beträgt 0,52 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Ulm. Dampfer 
„Weichsel" mit 1000 Ztr. diversen Gütern von 
Danzig nach Thorn; Pritzlaf, F. Wilmanowicz, 
beide mit leeren Gallern von Fordon nach Thorn; 
Glücke, russischer Dampfer „Neptun" (leer) mit 4 
mit Kalksteinen beladenen Gabarren von Thorn 
nach Leonow; Vincent Wesolowski, Kahn mit 
Feldsteinen von Nieszawa nach Graudenz; 
Eduard Krause, Kahn mit Feldsteinen von 
Nieszawa nach Fordon; Gustav Andrzhk, Felix 
Macierzhnski, beide Kähne mit Feldsteinen von 
Nieszawa nach Sckulitz. — Kaufmann Pullik 
mit 4 Traften, Kaufmann Stolz mit 5 Traften, 
beide nach Sckulitz; Kaufmann Don mit '/«Traft 
nach Culm; Kaufmann Holldenke mit 4 Traften 
nach Danzig.



Von der russischen Grenze, 7. Ju li. lGrenz- 
zwischenfall.) I n  der Nähe des Dorfes Golkowko 
ging ein M ann aus dem preußischen Gebiet über 
das Grenzflüßchen Pissa nach Russisch-Polen, 
offenbar in der Absicht, einige Kleinigkeiten hin- 
überzuschmuggeln. Etwa hundert Schritte von 
der Grenze stieß er plötzlich auf einen russischen 
Grenzsoldaten. Der Schmuggler kehrte um und 
floh. Der Soldat rief ihm zweimal „Halt!" zu 
und gab einen Alarmschuß ab. Inzwischen hatte 
der M ann — ein russischer Unterthan — den 
Fluß erreicht, sprang hinein und setzte gerade seinen 
Fuß auf preußischen Boden, als der Soldat ihm 
eine Kugel nachsandte. E r traf nicht, auch ein 
zweiter Schuß ging fehl. Ein dritter Schuß traf, 
und der M ann brach etwa 40 Schritte von der 
Grenze zusammen; er war augenblicklich todt. 
Wie man hört, sind von der preußischen Regierung 
Maßregeln ergriffen, um die Bestrafung des 
Soldaten bei der russischen Regierung zu erwirken.

Mannigfaltiges.
( M i t  den E r k r a n k u n g e n  v o n  E l b e r -  

f e l d e r  S c h u l k i n d e r n )  unter Verglftungs- 
erscheinungen verhält es sich erfreulicherweise 
nicht so bedenklich, wie es zuerst den Anschein 
hatte. Nicht dreißig bis vierzig Kinder sind er­
krankt. sondern nur elf. Sie harten eine weiße, 
süßlich schmeckende Masse, die auf der Straße aus 
einer beschädigten Kiste zu Boden gefallen war, 
aufgelesen und gegessen. Woraus die Maße be 
stand, konnte noch nicht festgestellt werden. Die 
Erkrankung war bei sämmtlichen elf Kindern 
nur leicht: Gefahr ist bei keinem Kurde vor­
handen.  ̂ .

( „ S o ' n  b i s c h e n  e ng l i sch  i st doch g a r  
zu schön".) Dagobert von Amhntor zieht im 
„L.-A." gegen allerlei Undeutsches zu Felde. U. a. 
sagt er: „Auch die Lawn - Tennis spielenden 
Dämchen und Herrchen gewisser, ausschließlicher 
Kreise — besonders aber die Dämchen — halten 
sich für modern, sind dabei aber so jeglichen natio­
nalen Selbstbewußtseins bar. so grenzenlos naiv 
und so ohne jede Ahnung von dem beißenden 
Spotte, den sie durch ihr Gebühren herausfordern, 
daß sie sich bei ihrem Ballspiele des Zählens in 
englischer Sprache befleißigen. Ich ging neulich 
bei einem Spielplatz vorüber, auf dem vier solcher 
jungen Geschöpfchen ihr Wesen trieben: sie waren 
zierlich gekleidet in duftige, helle Blousen und 
Röcke, trugen die saubersten Schnhchen aus hell­
braunem Leder mit Gummisohlen, führten den 
Ballschläger mit deutscher Kraft, lachten aus 
vollem deutschen Halse und zählten — es ist ja 
so Mode! — englisch, k'ittsen. Uiiu,/, lnrt^, äsuoe! 
so klang es von ihren geziert gespitzten Lippen, 
und zwischendurch tönte ein gelegentliches out 
oder ein triumphirendes xame! Ich schämte mich, 
als ich vorüberging und vor zweien dieser Ver­
treterinnen des Ewig-Weiblichen — es waren 
Schwestern — den Hut ziehen mußte, denn sie 
waren mir leider bekannt. S i e  k o n n t e n  — 
ich wußte es ganz genau — g a r n i c h t  engl isch  
sprechen.  Aber sie hielten es für ein Zeichen 
von Bildung und Vornehmheit, wenn sie die eng­
lischen Zahlenbezeichnungen nachplapperten! „Es 
ist doch ein englisches Spiel", sucht sich wohl solch 
eine junge Dame zu entschuldigen, „warum soll 
ich da durchaus deutsch zählen?" Verzeihung.

meine Gnädigste! Erstens ist es kein englisches 
Spiel, sondern ein a l t d e u t s c h e s ,  das letzt 
nur wieder aus England den Weg zu uns zurück­
gefunden hat, denn schon im M itte la lter besaß 
jede größere deutsche Stadt ihr Ballhaus, m dem 
ein Ballspiel mit den dem Tennis eigenartigen 
Racketts von A lt und Jung fleißig geübt wurde. 
Und zweitens, selbst wenn es ern englisches wäre 
— ist es in dem Augenblicke, wo es von Deutschen 
gespielt wird. auch zu einem deutschen gewandelt, 
und so selbstverständlich I h r  jungen Damen bei 
jedem anderen Eurer Spiele deutsch scherzt und 
lacht, so selbstverständlich müßt I h r  auch beim 
Tennisspiel deutsch zählen. Die englischen Zahl­
wörter sind bei solcher Gelegenheit in Eurem 
Munde eine arge Geschmacklosigkeit, eine Euch 
und uns alle t i e f  b e s c h ä m e n d e  A l b e r n ­
h e i t .  S te llt Euch eine französische Dame vor, 
die sich den deutschen Walzer einüben ließe und 
dabei deutsch zählen würde: Eins . . . zwei . . . 
drei! Es wäre ihr nicht nur unmöglich, denn sie 
ist meist viel zu ungebildet, als daß sie das 
schwierige Deutsch aussprechen könnte, ih r  
S t o l z  auf ihr Welschthum würde es ihr auch 
verbieten, ihre vermeintliche Würde als Französin 
durch das Nachplappern deutscher Zahlbezeich­
nungen zu schädigen. Und Du, junges deutsches 
Mädchen, bist so gottverlassen einfältig und zählst 
bei Deinem Ballspiele englisch, weil Du das für 
vornehmer, für gebildeter, für „chik" hältst? 
Schäme Dich, deutsches Mädchen!"

( E i n e  A n e k d o t e  v o n  d e r  G a t t i n  
L u d w i g  U h I a n d s )  wird von einem Freunde 
des Hauses erzählt. W ir saßen vor etwa vierzig 
Jahren in Tübingenin dem Garten Ludwig Uhlands 
in fröhlicher Tafelrunde angesichts der malerischen 
schwäbischen Alp. Frau Uhland war besonders 
guter Laune. Ich weiß nicht, in welchem Zu­
sammenhange der Unterhaltung es geschah, daß 
Uhland mit großer Bestimmtheit den Satz aus- 
sprach: „Es giebt eben kein Ding auf der Welt, 
das nicht seine zwei Seiten hätte." — „Doch," 
sagte Frau Uhland lächelnd, „es giebt eins." — 
„Das wär' ich doch begierig zu hören. Was ist's 
denn?" fragte der Dichter, „was hat denn nnr 
eine Seite?" — «Das sind Deine Briefe, die 
haben niemals mehr als eine Seite." — Uhland 
bekannte sich besiegt, und die Heiterkeit der Ge- 
sellschaft wollte schier kein Ende nehmen._______
Nernnlwortliw für die Redaktion : Heinr. Wartmainl iu Ttwrn.

Amtliche Noltrnngeu der Dauztger Produktrn- 
Börse

von Donnerstag den 7. J u li 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transitv 

roth 769 Gr. 162 Mk.
Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgcwicht transitv feinkörnig 700 
Gr. 114 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr transitv 
große 621 G r. 108 M k , transito kleine ohne 
Gewicht 104 Mk.

E r b s e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria- ISO Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
156 Mk.

1 S S . K S n ig l. U re irß . K ia g e n io tte r ie .
Ziehung am 7. J u l i  1898 (V o rm itta g s ).

(Schluß.)
Nur die Gewinne über 60 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

-Ohne Gewähr. . ^
304 (150) 10 463 80 95 623 722 908 1243 2274 

392 437 555Z3153 476 655 (100) 896 927 4007 68
144 414 979 5475 544 825 953 92 6200 301 26 53 
417 38 514 699 805 8 53 98 909 7277 79 312 74 
90 479 679 85 902 65 8124 34 (100) 78 95 292 458 
508 99 615 54 57 826 9076 165 326 95 554 60 72 
678 749

10056 108 204 379 86 410 508 25 670 11090 299 
378 473 569 646 810 41 88 12076 189 208 13 52 
921 (100) 82 13284 329 64 620 (100) 772 873 14376 
95 669 (150) 903 47 15033 310 681 838 915 29 16028 
127 51 232 43 81 602 992 17040 328 505 783 930 
(150) 18222 558 67 97 774 19027 95 140 342 413 
608 706 815 38 64 943

20031 204 90 381 504 24 658 773 832 908 21007 
335 683 811 42 22099 113 363 (100) 570 79 627
23016 27 58 307 576 757 822 28 956 24069 155 424 
(100) 556 25139 277 1150) 341 447 87 762 690 978 
26124 348 78 727 27475 560 70 753 28205 9 483
566 606 23 758 (100) 74 882 942 78 29152 251 84 
723 56 68 863 912 48 (100)

30138 648 53 743 852 60 72 80 82 31113 53 491 
684 32221 51 462 686 722 33430 95 34037 221 340 
92 463 565 72 648 998 35198 440 90 586 711 68 (100) 
36095 261 389 (150) 921 37076 227 334 667 38253 
338 652 76 753 59 813 995 3 9047 194 414 569 (100) 
727 (100) 807 36 942 85 (100)

40106 414 640 96 (100) 751 849 54 81 916 41007 
63 66 283 314 42 (100) 423 639 46 755 899 42006
67 71 212 44 346 64 557 713 43130 99 231 57 549 
610 820 907 44014 74 146 78 917 4  5063 213 321 
780 92 4  6055 136 352 615 711 824 60 47052 65 92
306 413 14 82 559 (100) 739 929 48142 457 608 
49123 69 403 13 31 505 713 977 

50006 58 85 402 (100) 578 873 51101 83 68 256
324 412 23 52051 61 361 474 656 751 923 65 53040
57 188 (500) 331 99 505 16 811 54001 59 60 68 95 
155 258 358 65 542 809 14 55130 (150) 238 305 (100) 
53 85 420 515 856 5  6736 868 940 45 85 57210 48
916 37 58085 110 25 64 241 324 43 506 929 5  9055 
622 882 951

60067 273 360 61 470 679 743 61224 81 349 76 
(100) 522 74 617 740 920 44 62 62054 274 (100) 336 
43 486 908 63126 65 77 263 312 22 425 672 893 929 
64004 51 132 273 879 925 65183 392 646 71 956 
66060 90 452 793 893 67124 501 61 89 810 64 68070  
405 23 6 9031 65 165 353 409 24 54 622 892 

70349 410 565 (100) 786 71102 82 760 816 42 966 
79 72124 332 624 44 809 73096 119 207 92 (100)
395 500 54 68 612 705 45 827 74107 77 290 91 373 
405 687 (150) 921 65 75392 (100) 980 98 76031 94
288 418 595 882 91 77235 337 82 661 703 (100) 923 
78079 251 346 753 830 935 74 79020 49 149 272 681 
880 992

80325 81047 (100) 189 233 329 584 628 74 847 
86 939 58 82115 201 370 878 83282 652 758 59 70 
831 903 84009 161 70 386 689 809 99 85127 (150) 
243 57 437 84 97 526 82 84 662 86062 125 58 294 
383 528 768 819 89 92 87052 251 302 (150) 514 607 
84 780 88035 147 424 (150) 692 710 26 (100) 96 911 
89194 235 302 475 530 59 75 616 910 

90081 454 691 827 (100) 918 91068 169 209 679 
851 92062 77 493 627 63 736 9  3002 338 99 436
645 89 94097 173 223 62 445 554 762 801 961 95079
145 298 390 609 948 88 96100 227 69 422 31 607
20 92 97059 93 107 32 367 598 986 98056 272
613 765 99083 181 233 474 537 699 (100) 722 905

100022 136 89 482 578 91 99 763 851 913 101136 
259 422 102108 68 231 416 653 724 28 103022 205
78 301 443 560 704 816 999 104159 485 671 850
105058 (150) 172 77 345 434 97 873 920 106037 48
243 488 532 742 45 58 107175 244 52 335 (100) 441

97 108116 270 94 873 946 109101 223 99 453 93

110299 477 612 45 907 62 111959 112022 297 362
678 791 113027 114018 175 90 203 349 53 595 845
115111 26 (100) 92 284 316 47 57 116017 54 108
42 304 58 609 (100) 117254 311 62 488 (100) 501 6 
22 846 904 118021 66 99 175 258 415 668 85 733 35 
119089 242 655 845 943

120042 178 350 95 518 777 121085 145 255 428 
999 122097 116 232 45 446 698 829 123112 285 31? 
582 747 72 853 124036 239 451 71 75 538 715 813 37 
125290 513 (100) 78 725 58 97 126034 39 136 59 
240 326 65 844 (100) 89 127014 586 87 779 128143 
51 238 97 540 714 872 970 129020 271 356 664 94
768 89 925 96

130121 246 56 390 576 645 131371 675 76 746
132255 133016 482 553 (100) 622 85 918 39 134116 
436 78 86 526 63 718 841 135084 92 963 136554 827 
137132 36 269 318 560 85 660 138079 328 52 65
549 629 847 902 5 139164 249 961 

140453 573 643 141139 65 333 425 567 91 680 795 
989 142067 206 425 542 787 843 143022 42 427 815 
144010 56 68 632 809 973 95 145226 45 352 408 (200) 
691 925 146076 106 331 905 9 48 147046 117 53 210 
(100) 312 569 613 799 148018 212 76 427 591 611 65
90 717 81 149004 255(150) 78 387 468 505 721
834 977

150094 179 543 (150) 68 619 92 896 936 82 151316 
703 91 810 937 152232 373 (150) 92 153146 (100) 605 
93 943 154094 165 (100) 534 631 155284 563 749
156106 298 481 508 157050 95 246 56 322 39 401 584 
973 158293 519 553 63 658 742 888 159181 227 354 
601 67 78 65 685 907

160344 96 595 161021 239 64 333 39 60 606 76
(150) 792 162558 147 233 545 60 (100) 66 (500) 657
163110 58 200 17 55 359 517 164050 275 306 E  52
91 830 64 967 (100) 165140 69 86 289 342 68 (100) 
670 78 958 166095 161 98 224 92 322 439 508 601 55
703 167132 280 320 (100) 574 693 168145 59 282 325 
537 74 169044 326 728 924

170094 223 390 401 606 25 46 711 44 966 171074
111 337 (100) 587 605 172021 116 (100) 356 173372
790 997 (100) 174217 601 90 93 703 805 35 973
(100) 175010 (100) 23 27 354 491 758 93 917 49
176121 572 754 908 177041 485 536 602 91 742 
178024 92 (200) 774 808 89 179045 116 360 559 
(100) 913

180051 82 239 752 903 49 181205 429 33 660 862
182065 180 314 81 98 (300) 523 89 183197 293 418
625 738 807 31 38 184355 407 601 800 940 73 185087 
103 76 255 444 515 24 80 94 95 (100) 675 62 (100)
880 82 89 186049 115 24 482 671 724 841 924
187184 254 (100) 55 642 790 927 188020 316 47 706
70 807 25 189241 70 392 (100) 414 45 718 834

190164 249 346 (150) 419 525 (100) 38 73 658 (200)
65 803 191137 406 895 931 43 192028 101 89 667
193282 631 722 45 (150) 194098 229 44 426 91 864
907 195050 71 111 45 720 (100) 82 835 196013
288 556 608 (100) 197024 53 190 94 222 754 823 70
98 198046 158 529 89 824 199210 20 539 713 97 980

2 0  0271 383 466 91 95 502 11 97 695 201013 46
71 142 208 348 74 514 42 69 621 701 6 926 2  02441
784 852 2 03128 98 (150) 209 321 401 28 520 44 84
(100) 647 79 755 840 69 977 2 0  4025 154 437 626 797
835 908 10 75 2 05118 34 446 684 774 990 2 06162 
828 207220 376 650 744 941 91 208019 123 715
953 2  09043 62 165 272 94 370 790 860 908 (200)
35 (100)

210280 314 31 665 917 211319 413 67 676
212016 320 45 49 213167 331 38 (150) 410 611 17 90 
733 981 90 91 214044 (150) 216 69 338 60 460 74 605 
808 215006 494 578 670 780 838 216018 102 29
482 (100) 830 89 217086 (100) 106 85 455 555 99
704 841 55 218395 440 589 (100) 932 59 219048 92
233 45 (100) 47 (150) 546 854 962

2 2  0226 412 625 63 86 845 221910 2  22017 229
(150) 463 534 636 885 2  23654 726 816 936 2  24039
221 38 349 442 79 520 2  25380 466 77 79

Bekanntmachung.
Am  M ontag den 11. J u l i  d. Js . 

vormittags 10 Uhr findet im Ober­
kruge zu Pensa» ein Holzverkaufs­
termin statt.

Zum  öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente:
1. Schutzbezirk Guttau:

Kiefern - Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben u. Reisig 2. Kl. (1 m l.)

2. Schutzbezirk Steinort:
Jagen132:118rm Kiefern-Stubb. 

136: 16 „
3. Schutzbezirk Olleck:

ca. 200 rm Kiefern-Kloben und 
10 rm Spaltknüppel.

4. Barbarken:
8 im  Eichenkloben 1. u. 2. K l. 

Thorn den 4. J u l i  1898.
Der Magistrat.______

L r i ' o l i o k ' s
6eublumen-8ei1e
(System Lueipp) Preis 50 P f. 

w irkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

s M M  U W W - M S
(System L u e ixx ) Preis 50 P f. 

erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist fü r die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un- 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 

Lusipx.
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder V or­
einsendung. F ü r Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.

LnZel-vroZerie von
Ä W krM iiN iiii
Einzeln zu haben in Thorn bei

^ » a l  HVebvr, Drogerie,
Culmerstraße l.

M öb l. Z im . b illig  z. v. Thurmstr. 8.

O

Jas AiHattiliigs-RWM
fü r

M ö b e l»  S p ie g e l u n d  
P o lß te r tv a a re n

von

L .  8o k a t 1,
M  Schillerstratze 7, V « « « « ,  Schillcrstaste 7

empfieült

U  seine großen Borräthe in allen Holzarten und 
nenesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 

W  unter Garantie nur gediegener und g u ter  
D  Arbeit zu den b illig s te n  Preisen.

M  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
R  im Hause.

Treck. Kikseril-Aejnhch,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

Holzvlatz a. d. Weichsel.

Lose
zur Pferdeverlosurrg in  J n o w ra z la w , 

Ziehung am 20. J u l i  er., L 1,10 Mk. 
sind zu haben in  der

Expedition der Warner Prellt*
M ö b i.  Z im m e r  m it Kaffee zu ver- 
U  miethen Seglerstr. 7, I.

H . Schneidens 
Erstes sahntrchnisch. Atelier ^

für künstliche Zähne H
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

hlM ZmklkRM
präm iirt auf allen beschickten Ausstellungen, 

höchste Auszeichnung auf der Weltausstellung 
in Chicago.

Aerztlich empfohlen.

P e r Flasche 20 Pfennig, 18 Flaschen M a rk  3,00.

Alleinige Niederlage für Thorn u. Umgegend: A

.

Alleinverkauf

Pr. Vi Fl. excl. Glas:
Vino äll?L8to L M k.0,65 
Uaroll Italill „  „  0,80
Ollirmti „  „  1,15
Vmo bianeo „  „  0,90 
Saerimae vdristi ,
Mi-sala ,
Vermonts ä ilo rin o ,
8puiuruit6 ä'IIrlliL ,

1,80
2,00
220
2,50

ill. HgMlM8>i>, IlM», Am W . A«rkt

K m steLu^rklzllekäkieiO

r. « c v rc l. .
N r » «  k r a l l

4 » .

Evntejeile
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
a 25 P f. pr. Schock. Lieferung 
sofort. 1_oopolck Kokn,

Meim itz.

Ein f r a n z ö s i s c h e s

S » U s .rc k
nebst Zubehör, und L K ie r a p p a r o t  
m it Spülvorrichtung b illig  zu verk-

dlonesk's Konditorei.

Druck und Berlag von 8 DombrowSki iu Thorn.


